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Dentſchland. 


Berlin, 14. Juli. Die Einfuhr von leben⸗ 
den Schweinen aus Bielitz⸗Biala und Stein⸗ 
bruch in Oeſterreich⸗Ungarn in das öffentliche, 
polizeilich überwachte Schlachthaus zu Frank⸗ 
furt a. O. iſt widerruflich genehmigt worden. 

— Von den fünf türkiſchen Landwirthen, 
welche zu Studienzwecken vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium in Konſtantinopel nach Deutſch⸗ 
land entſendet worden ſind, verbleiben nur zwei 
in Berlin. Einer iſt nach Halle a. S. an die 
dortige Hochſchule gegangen, während zwei, um 
die induſtrielle Seite der Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch kennen zu lernen, nach dem durch Zucker⸗ 
ſiedereien und verſchiedenartige Brennereien 
bekannten Städtchen Neuhaldensleben geſchickt 
wurden. 

Bromberg, 14. Juli. (W. T. B.) Mi- 
Yfter Dr. Miquel iſt, von Thorn kommend, um 
Uhr Abends hier eingetroffen und wurde auf 
dem Bahnhof von dem Regierungspräſidenten v. 

iedemann empfangen. Der Miniſter ſtieg im 
Moritz⸗Hotel ab, wo ihn der erſte Bürgermeiſter 
Bräſicke begrüßte. Miniſter v. Berlepſch trifft 
heute Abend 11 Uhr von Dirſchau hier ein. 

Poſen, 14. Juli. (W. T. B.) Der erſte 
Bürgermeiſter, Witting, iſt vom Magiſtrat zum 

renhausmitglied einſtimmig gewählt worden. 
Hamburg, 14. Juli. (W. T. B.) Die 
don den Intereſſenten in Folge Einladung der 
Berliner elektriſchen Beleuchtungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft niedergeſetzte Kommiſſion zur Ver⸗ 
gleichung der Correus- und Tudor⸗Akkumulatoren 
hat heute ihre Unterſuchungen beendet. Es 
wurde beſchloſſen, die Protokolle vorläufig geheim 
zu halten und Herrn Profeſſor Dr. Kohlrauſch 
mit Ausarbeitung des Gutachtens zu betrauen. 
waffelbe wird in vierzehn Tagen veröffentlicht 

en. 2 

Friedrichsruh, 13. Juli. Die Zöglinge 
des Lehrer⸗Seminars aus Weimar berührten 
geſtern auf einer Turnerfahrt Friedrichsruh, und 
zrbaten vom Fürſten Bismarck die Erlaubniß, 

‚einige Lieder vortragen zu dürfen. Die 
Kuminariſten und die zahlreichen Sonntags⸗ 

usflügler, welche das große Eingangsthor be⸗ 

gert hatten, erhielten darauf Eintritt in den 
h rk, wo bald darauf die beiden Mäaner⸗Chöre 
1 Nägeli „Stehe feſt, o Vaterland“ und „Es 
ſprdt ein hoher Klang“ ertönten. Der Fürſt 
Auch ſeinen Dank aus und hielt darauf folgende 
uſprache: „Sie wollen alle Lehrer werden, 
eine Herren; von Ihnen hängt die Zukunft 
— Sie haben einen Vorſprung vor anderen, 

il Sie in Weimar ausgebildet werden, in dem 
guten, aber wichtigen Staatsweſen, wo unſere 
unf lebten und von wo der gewaltige Zug 
. nationalen Größe ausging und gekräftigt 
ohne ER S an kann an mar nicht denken, 
Was auch maler und Göthe erinnert zu werden. 
durch di Gewa des 30 jährigen Krieges und 


Band geweſen, 


So wurde Deutſchland i ene 


Forte während es äußerlich in Hunderte von 
arzellen zerfiel. Das Nationalgefühl zu pfle⸗ 
gen, iſt Aufgabe Ihres zukünftigen Berufs. Sie 
nehmen aus Weimar eine Legitimation ins Leben, 
die Ihnen überall ein Entgegenkommen bereiten 
wird. Ich wünſche, daß Sie immer Schüler be⸗ 
kommen, mit denen Sie zufrieden ſind. Beachten 
ie immer das bibliſche Wort und „fahren Sie 
fein fäuberlich mit dem Knaben Abſalon“. Ver⸗ 
eſſen Sie auch nicht das Märchen von der 
onne und dem Wind, von denen jeder zuerſt 
Nair Wanderer dem Mantel abzwingen will. 
licht dem ſtarken Sturm, wohl aber den milden 
onnenſtrahlen iſt es gelungen.“ Zu allen An⸗ 
eſenden gewendet, fuhr der Fürſt fort: „Der 
roß herzog von Weimar iſt mir immer ein 
gnäd iger Herr geweſen, fo lange ich im Amte 
ar. Mit dankbaren Gefühlen erinnere ich mich 
an ihn. Se. königl. Hoheit der Großherzog von 
achſen⸗Weimar, er ſebe hoch!“ Bald nach 
eſem begeiſtert aufgenommenen Hoch trat der 


di 

Furie fine pazierfahrt an. 

Sigmaringen, 14. Juli. (W. T. B.) 

N Beimelfin ra 5 — iſt hier gem 
e er fürſtlichen Herrſchaften einget d 
age del rſchaften eingetroffen 
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jedoch aus finanziellen Gründen die Reform des 
Zivilverfahrens nur in einzelnen Theilen in An⸗ 
griff nehmen. Die jungczechiſche Bewegung ſei 
keine ſpontane, denn die Führer und die Preſſe 
der jungczechiſchen Partei hätten ſehr viel zu der⸗ 
ſelben beigetragen. Was die Dienſtſprache an⸗ 
gehe, ſo werde es künftighin, namentlich wenn 
eine neue Geſetzgebung ins Auge gefaßt werde, 
möglich ſein, manche Wünſche zu berückſichtigen, 
allerdings immer mit Wahrnehmung des Prin⸗ 
zips, daß nach der Anſchauung der Regierung die 
innere Dienſtſprache die deutſche werde bleiben 
müſſen. 5 
Wien, 14. Juli. (W. T. B.) Die aus⸗ 
wärts verbreiteten Gerüchte über revolutionäre 
Bewegungen in Serbien werden von der hieſigen 
kai Geſandtſchaft für durchaus unbegründet 
erllärt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 13. Juli. Der bisherige 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Domela Nieuwen⸗ 
huys, welcher bei der Stichwahl vom 23. Juni 
in ſeinem Wahlbezirke Schoterland durchfiel und 
bei der Nachwahl in demſelben Bezirke ein Man⸗ 
dat zu erringen hoffte, hat eine neue bittere Ent⸗ 
täuſchung erlitten. Von den drei Kandidaten, 
die ſich um den Schoterlander Parlamentsſitz be⸗ 
warben, erhielt Domela Nieuwenhuys die wenig⸗ 
ſten Stimmen, ſelbſt weniger als der konſervative 
Kandidat, der bei der bekannten radikalen Geſin⸗ 
nung der Schoterländer Wählerſchaft nur als 
Zählkandidat in Betracht kam. Die vollſtändige 
Niederlage des holländiſchen Sozialiſtenführers 
iſt für das dynaſtiſche Gefühl des niederländi⸗ 
ſchen Volkes ſehr bezeichnend. Denn Domela 
Nieuwenhuys' ſozialiſtiſche Grundſätze paſſen ſonſt 
vortrefflich zu den Anſichten der Schoterländer 
Wähler, deren Radikalismus ſich von der Sozial⸗ 
demokratie kaum mehr unterſcheidet. Ueberdies 
genießt Domela Nieuwenhuys den Ruf eines ehr⸗ 
lichen und gebildeten Mannes, dem man im pri⸗ 
vaten Umgang die Achtung nicht verſagen kann. 
Wenn er jetzt ſchmählich durchfiel, ſo hat er dies 
ausſchließlich dem Umſtande zu danken, daß er 
während ſeiner vierjährigen Thätigkeit als Abge⸗ 
ordneter das Haus Oranien angriff und die Hol⸗ 
länder dadurch in ihren tief eingewurzelten dyna⸗ 
ſtiſchen Gefühlen beleidigte. Das Haus Oranien 
iſt eben derart mit dem niederländiſchen Volke 
verwachſen, daß die Sozialdemokratie, wenn ſie, 
wie die belgiſche, ſich auf einen republikaniſchen 
Standpunkt ſtellt, hier zu Lande alle Gefährlich⸗ 
keit einbüßt, weil ſeloſt die ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter an dem Herrſcherhauſe hängen. Das 
hat Domela Nieuwenhuhys ſoeben gehe und 
demſelben Umſtand iſt auch der Rückgang der 
holländiſchen Sozialdemokratie in den letzten Jah⸗ 
ren zuzuſchreiben. Hätte ſich die holländiſche 
Sozialdemokratie auf rein ſoziale Forderungen 
beſchränkt, ſo hätte ſie hier unſtreitig einen 
fruchtbaren Boden gefunden, beſonders ſeit dem 
Anbruche der Handels⸗ und Induſtriekriſis, an 
welcher Holland zur Zeit leidet. Aber der thö⸗ 
richte Ruf: „Nieder mit dem Hauſe Oranien!“ 
ſteht ſo ſehr im Widerſpruch mit allen geſchicht⸗ 
lichen Erinnerungen des Volkes, daß er allein ge⸗ 
. ganze ene in Holland 

ommen bedeutungs ewegun 
8 r 
„Wie hier zu Lande üblich, ſchleppt ſich die 
Miniſterkriſe — — fort. le 1 mit 
der Löſung derſelben ſonderlich eilig, i 
niſterkriſe von 3 oder 4 Wochen iſt in Holland 
5955 Seltenes. Bemerkenswerth iſt die That⸗ 
ſache, daß die Kle ikalen, welche die bisherige 
Kammermehrheit geſprengt haben, ſich jetzt an die 
Liberalen mit allerlei Schmeicheleien herandrän⸗ 
gen und gerne nach wie vor Regierungspartei 
ſein möchten. Als Preis verlangen ſie blos die 
Wiedererrichtung der holländiſchen Geſandtſchaft 
beim Papſte, die bekanntlich nach den Vorgängen 
des Jahres 1870 aufgehoben wurde. Der Papſt 
unterhielt noch einen Internuntius im Haag, 
aber die niederländiſche Regierung, die äußerſt 
ſparſam iſt, erwidert dieſe Höflichkeit nicht. Wenn 
nun die neue liberale Regierung ſich dazu ver⸗ 
ſtehen wollte, die diplomatiſchen Beziehungen zum 
Vatikan wieder herzustellen, jo würden die Ultra⸗ 
montanen ſicherlich ihre bisherigen konſervativen 
Bundesgenoſſen Renſtic im Stiche laſſen. Die 
Erfüllung des klerikalen Wunſches iſt indeſſen 


erg, 14. Juli. (W. T. B.) Die wenig wahrſcheinlich, zumal die liberale Partei 


Fürſtin Milena von Montenegro hat ſich heute 
einer Operation unterzogen. 8 
Dresden, 14. Juli. (W. T. B.) Der 
König und die Königin beabſichtigen, ſich morgen 
kachmittag zum Beſuche der internationalen 
Kunſtausſtellung nach Berlin zu begeben. Die 
eg nach Pillnitz iſt auf den 17. Juli feſt⸗ 
geſetzt. N 
München, 14. Juli. Hier beſteht eine 
ſozialdemokratiſche Genoſſenſchaftsbäckerei, in der, 
wie ein Gehülfe in einer Bäcker⸗Verſammlung 
mittheilte, eine Arbeitszeit von 18 bis 19 Stun⸗ 
den üblich iſt. Der Geſchäftsführer der Bäckerei 
hat zwar dieſe Beſchuldigung beſtritten, aber 
doch zugegeben, „daß die Arbeit in den Vereins⸗ 
bäckereien einſchließlich der Ruhepauſen 13 bis 
14 Stunden dauert“. Wie wäre es, wenn die 
Sozialdemokraten mit der Einführung des in dem 
neuen Programm geforderten höchſtens achtſtün⸗ 
digen n Ge zunächſt einmal in 
enſchaft 


ve 3 Genf gründungen vor⸗ 


0 Oeſterreich⸗Ungarn. 
e Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſetzte 
äußerſte Linke ihre Taktik fort, durch * 
Reden und Anträge das Zuftanbelommen des 
ee Wen ngeftaltung der Werne 
oſſ. Ztg.“ wird hierüber 
gemeldet: 83 
Peſt, 14. Juli. Die äußerſte Linke ſetzte 
in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
die Obſtruktion fort. Nachdem drei namentliche 
Abſtimmungen erfolgt waren, begann die Einzel⸗ 
berathung. Schon bei dem Titel der Verwal⸗ 
tungsvorlage beantragte die äußerſte Linke eine 
Aenderung. Zu dieſem Antrage wurden zwölf 
Redner vorgemerkt, und bereits jetzt iſt eine na⸗ 
mentliche Abſtimmung angekündigt. Neben die⸗ 
ſem offenen Kriege werden jedoch Verhandlungen 
eführt, welche vorausſichtlich au einem Ausgleich 
hren werden. Sollten die Verhandlungen er⸗ 
folglos ſein, dann bleibt kaum ein 


anderer 
weg als die Auflöſung des Hauſes. e 


Wien. 14. Juli. (W. T. B.) d⸗ 
So ul 


netenhaus. Bei der Berathung d 


„ die Juſtizre rm durchzuführen, 


95 8 


könne 
9 
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eine genügende Mehrheit in der Kammer beſitzt, 
um des Beiſtandes der ultramontanen Fraktion 
entrathen zu können. 


Wir Frankreich. 
ir leſen im Pariſer „Figaro“ ende 
auffällige Mittheilung: nee 

„ „Eine wichtige Frage, die wir dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten anzu⸗ 
kündigen uns verpflichtet glauben. 

Es ſcheint, daß die deutſche Botſchaft in 
dieſem Jahre alle Paßgeſuche abgelehnt hat, 
welche von franzöſiſchen Handelshäuſern für 
ihre Vertreter eingereicht worden ſind, die ſich 
darauf vorbereiteten, wie alljährlich nach Elſaß⸗ 
Lothringen zu gehen, um dort Pariſer Erzeug⸗ 
niſſe abzuſetzen. Das Viſum iſt mehreren 
Kaufleuten unſerer Bekanntſchaft verweigert 
worden, die aus der Rue de l'Univerſité nur 
folgende einfache Anzeige erhielten: 

Kaiſerlich 

Deutſche Botſchaft 

in Frankreich. 

Die deutſche Botſchaft beehrt ſich, Ihnen 
anguzeigen, daß ſie feine Ermächtigung er⸗ 
halten hat, den von Ihnen überreichten 
und in der Anlage zurückfolgenden Paß zu 


viſiren. 
Paris, den . . . 1891 


ren allvierteljährlich Reiſen in die erwähnten 
Gegenden unternommen haben, iſt ſolchergeſtalt 
er 5 verwei ab ser Das bedeutet 
die Abſperrung aB » Lothringens ge 
1 se 0 . e 1 8 8 
Wenn dem ſo iſt, warum läßt man ohne 
jede Hoffnung auf Gegenleiſtung die bernſchen 
Handlungs-Reiſenden in Frankreich verkehren, 
die uns mit ihren Produkten überſchwemmen? 
Wie denkt Herr Ribot hierüber? 


des „Figaro“ jedenfalls noch nicht zur Genüge 
aufgeklärt. , ü 

Aus Bari melden katholiſche Blätter: „Die 
Republikaner zeigen gegen die katholiſche Kirche 
eine großartige finanzielle Rückſichtsloſigkeit. 
Seitdem ſie 1887 ans Staatsruder ae 
find, haben ſie die Leiſtungen für die 
r 5 : \ 
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Die Angelegenheit iſt durch die Mittheilung kö 


atholiſche 


Kirche von 52 auf 42 Millionen herabgeſetzt. 
Dieſes Jahr beſchneidet der Ausſchuß die Kirche 
um weitere 163,640 Franks, wovon allein 
100,000 von den 400,000 Franks zur Unter⸗ 
ſtützung alter gebrechlicher Pfarrer. Gewiß eine 
ſonderbare Antwort auf den Beitritt ſo mancher 
Biſchöfe und Katholiken zur Republik. Die 18 
Erzbiſchöfe erhalten je 15,000 (früher 20,000), 
die 69 Biſchöfe je 10,000 (früher 15,000) Franks, 
die Geueral⸗Vikare je 2500 bis 4500; 909 Pfar⸗ 
rer je 1200 bis 1600; 2540 je 1200 bis 1300; 
12,832 je 1000 bis 1300; 18,173 je 900 Franks.“ 
Weiter wird berichtet, von dem Minimal⸗Gehalt 
900 Franks erhielten ſogar 7000 Vikare in Orten 
von unter 5000 Seelen nur die Hälfte, alſo 
450 Franks, während die Elementarlehrer in 
Frankreich 1200 bis 6000 Franks bezögen; ihr 
Gehalt iſt im Maximum alſo noch um 1500 
Franks höher, als das der den Biſchöfen nächſt⸗ 
ſtehenden Prälaten, der Generalvikare. Das iſt 
die „chriſtlihe Demokratie“, mit welcher der 
„Oſſervatore Romano“ ſich verbinden will. — 
Zum weiteren Vergleich mag dienen, daß die 
evangeliſchen Geiſtlichen in Frankreich 1800 bis 
bis 4000 Franks, die Rabbiner und Ober⸗Rab⸗ 
biner dagegen 1750 bis 12,000 Franks erhalten. 


erreichen können. 

Paris, 12. Juli. (N. Pr. Ztg.) Wohl 
oder übel hat man ſich der Thatſache anbequemt, 
daß Kaiſer Wilhelm in England nichts weniger 
als einen unfreundlichen oder gar feindſeligen 
Empfang gefunden hat, und nur noch über die 
beiden Bezeichnungen „Wohlwollen“ oder „En⸗ 
thuſiasmus“ gehen die Schilderungen auseinander. 
Wir hoben in unſerem geſtrigen Briefe die Aehn⸗ 
lichkeit hervor, welche zwiſchen der Haltung der 
engliſchen und italieniſchen Radikalen beſteht. 
Wir finden unſere Auffaſſung in Ferrys „Eſta⸗ 
fette“ beſtätigt, welche auch jetzt wieder vor einer 
Ueberſchätzung der franzoſenfreundlichen Kund⸗ 
gebungen warnt. „Die Reden der Führer der 
engliſchen radikalen Partei erinnern uns an die 
der Redner von der italieniſchen radikalen Partei“ 
ſchreibt die „Eſtafette“. Vorſicht ſei geboten; 
man müſſe wiſſen, auf welcher Baſis das von 
den guten Freunden in Rom und London er⸗ 
ſtrebte engliſch⸗franzöſiſche, bezw. engliſch⸗ 
italieniſche Bündniß denn errichtet werden ſolle. 
Bovio habe in einer Privatverſammlung als 
Preis für die italieniſche Freundſchaft ganz un⸗ 
annehmbare Dinge gefordert, ſo einen neuen frei⸗ 
händleriſchen Zolltarif, Frankreichs Verzicht auf 
koloniale Abenteuer, den status quo im Mittel 
meer. Man könne nicht wiſſen, welchen Preis 
Labouchere, Stanhope u. ſ. w. fordern würden 
und wie fie — über Egypten dächten. Der 
Marquis Salisbury ſtele, ähnlich wie Rudini, 
weit feſter, als man in Frankreich wähne. La⸗ 
bouchere vertrete ſo wenig wie Bovio in den 
entſprechenden Ländern die eee 5 
Faſt durchweg ſchenkt man den Erklärungen 
Ferguſſons (offenbar, weil ſie einem im Großen 
und Ganzen angenehm ſind) unbedingt Glauben. 
Das in Frankreich geborene Schreckenswort 
„Vierbund“ wird in der Wiege ſterben. Dafür 
wird es nicht mehr lange währen, bis man offen 
von einer Niederlage der deutſchen Politik ſpricht, 


Mi⸗ nachdem man zuvor ſonnenklar bewieſen hat, daß * 
die Kaiſerreiſe nichts Geringeres, als den Abſchluß Familie wüthete. V . 
habe. Die „Debats“ Gerücht, daß es eine Gründung der Rech⸗ 


des Vierbundes bezwedt 
aben ſich übrigens eine ganz eigenthümliche Er⸗ 
lärung dafür zurecht gemacht, daß die engliſche 
Regierung Europa über ihre Verhandlungen mit 
Italien ſo lange im Unklaren gelaſſen habe. Es 
habe ſich vor der Erneuerung des Dreibundes 
(welche im Intereſſe Englands läge, ohne daß es 
ihm darum beizutreten brauchte) darum gehan⸗ 
delt, das italieniſche Volk dafür zu gewinnen. 
Und ſo habe man dieſem denn in vagen Aus⸗ 
drücken allerlei vorgeſpiegelt, allerlei Vortheile, 
die Hülfe der engliſchen Flotte u. ſ. w. durch⸗ 
blicken laſſen. Jetzt, nachdem das Ziel erreicht 
ſei, habe man ſich bemüht, Frankreichs Verſtim⸗ 
mung zu beſeitigen. Daher, ſo meinen die „De⸗ 
bats“, der Wandel in der offiziellen engliſchen 
Sprache. Immer die Vorſtellung, daß das ita⸗ 
lieniſche Volk dem Dreibund abgeneigt iſt! 
Eduard Herwé veröffentlicht in feinem 
Blatt, dem „Soleil“, nur bei beſonders wichtigen 
Anläſſen Artikel aus ſeiner Feder. Auf den von 
uns geſtern erwähnten „Gauloisartikel“ hat er 
heute ſelbſt geantwortet. „Konſtantinopel an 
Rußland überantworten, bieße über etwas ver 
fügen, das uns nicht gehört; das hieße Herrn 
von Bismarck nachahmen, der uns zur Zeit von 
Sadowa Belgien anbot. Das wäre ein Alt po⸗ 
litiſcher Räuberei.“ Freilig würde die Pforte 
ſelbſt gegen hohe Entſchädigung auf Konſtan⸗ 
tinopel nicht Verzicht leiſten. Die bloße Zu⸗ 
muthung hieße den Sultan, der bisher ſich Frank⸗ 
reich gegenüber nicht feindſelig verhalten habe, 
in die Arme von Frankreichs Gegnern treiben 
(und letzteres ganz unzweiſellos an dem Tage, 
wo er erführe, daß Frankreich über die Aus⸗ 
lieferung von Konſtantinopel mit Rußland ver⸗ 
handele), hieße England zum formellen Anſchluß 
an den Dreibund zwingen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Juli. (W. T. B.) Das 
Oberhaus hat die iriſche Bodenankaufs⸗Bill in 
dritter Leſung angenommen. 


Rußland. 
Alle Freundſchaftsſchwüre zwiſchen Ruſſen 
und Franzoſen hindern nicht, daß dieſe, wo ſie 


o wird in Paris zwar etwas ſehr post festum, 
aber darum nicht minder zeitgemäß folgende Ge⸗ 
ſchichte von der Moskauer Ausſtellung kolportirt, 
die nur vom Senator Dietz⸗Monin oder vom 


es ſich um die Weitergabe eines guten Witzes 
ae ſelbſt ſonſt ſo diplomatiſch zugeknöpfte 

erren, wie die Genannten, dieſem Kitzel ſelbſt 
auf die Gefahr, hochgeſtellte ruſſiſche Veamte in 
ihrer Eigenliebe zu verletzen, nicht widerſtehen 
nnen. Bei der Eröffnung der Ausſtellung in 
Moskau vertrat bekanntlich den Großfürſten Ser⸗ 
gius der General⸗Gouverneur von Moskau, Ge⸗ 


hat weder das gewöhnliche, 
Pulver erfunden. Als Koſtanda, der griechiſcher 
oder rumäniſcher Herkunft iſt, bemerkte, daß man 


ee eee ee 


ehemaligen Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
verrathen ſein kaun, und die beweiſt, daß, wenn 


man für unzuläſſig. Nach u 
0 weiß, erſcheint es geradezu ausgeſchloſſen, daß die 
neral Koſtanda. Dieſer, fo erzählt der „Matin“, Türkei einen ſolchen Schritt unternehmen würde; ſperrt. 


noch das rauchloſe man hat übrigens, wie bekannt, von 


keit die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte, wandte 
er ſich an Herrn Dietz⸗Monin und Herrn Flou⸗ 
rens, welche die Honneurs der Ausſtellung mach⸗ 
ten, und ſagte: „Die ganze Zeit driſcht man die 
ruſſiſche Nationalhymne. Warum ſpielt man 
nicht die franzöſiſche?“ — „General“, erwiderte 
Dietz⸗Monin, „ſeitdem Frankreich eine Republik, 
iſt die ſranzöſiſche Nationalhymne die Mar⸗ 
ſeillaiſe, und ich habe aus Rückſicht verboten, ſie 
zu ſpielen.“ — „Die Marſeillaiſe?“ fragte der 
General. „Habe nie davon etwas gehört. Aber 
ich begreife. Marſeille iſt ein großer Seehafen. 
Sie haben alſo eine Seevolkshymne, und da die 
franzöſiſche Flotte ſtärker iſt als die ruſſiſche, 
haben Sie meine Eigenliebe nicht verletzen wollen. 
Aber laſſen Sie immer Ihre National-Bordelaiſe 
ſpielen. Ich bin kein Seemann und pfeife auf 
die Seeangelegenheiten, ich bin Kavallerie⸗ 
General.“ Man hätte die Geſichter ſehen ſollen, 
die Dietz⸗Monin und Flourens machten. Alſo 
die Franzosen ſchämen ſich wirklich nicht, daß ſie 
bei der Einweihung ihrer Ausſtellung in Mos⸗ 
kau ihre eigene Nationalhymne vor lauter „Krie⸗ 
cherei“ nicht zu ſpielen wagten? Hat die Muſik 
der Flotte, die ſich eben nach Kronſtadt begiebt, 
vielleicht auch die Noten zu der Nationalhymne 


Die evangeliſchen Geiſtlichen werden demnach zu Haufe gelaſſen? Wird man ſtatt deſſen dort 
zwar noch erheblich beſſer als die katholiſchen vielleicht das Lied vom „braven General“ ſpie⸗ 
Geiſtlichen, aber durchſchnittlich nicht höher als len? 
Elementarlehrer bezahlt und ſtehen weit zurück doch im Geſchwader der „Marceau“ mit, welcher 
hinter den Rabbinern, welche ein Bifchofsgehalt | feiner Zeit die Expedition des Koſaken Aſchinow 


Zu verwundern wäre es nicht, ſchwimmt 


an der Küſte Abeſſiniens bombardirte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Juli. Nach einem acht⸗ 
tägigen Proviſorium im Kultusminiſterium iſt 
es nun endlich nach heißem Bemühen gelungen, 
für den zu Falle gebrachten Miniſter Scavenius 
einen Nachfolger zu finden und zwar in der Per⸗ 
ſon des Univerſitätsprofeſſors Dr. jur. Goos, 
eine Wahl, die allgemeines Schütteln des Kopfes 
erregt, nicht blos im Lager der Linken, ſondern 
auch in dem der Regierungspartei, wo Goos' Er⸗ 
nennung zum Kultusminiſter eine ſolche Aufre⸗ 
gung hervorgerufen hat, daß man bereits von 
einer nahe bevorſtehenden Theilung dieſer Partei 
pricht. Profeſſor Goos hat ſich keinen guten 
Namen in der Politik gemacht, aber ſeine Be⸗ 
rufung in ein Miniſterium, das nicht vom Platze 
weicht, ſelbſt wenn ihm acht Jahre hintereinan⸗ 
der von der geſetzgebenden Körperſchaft das Bud⸗ 
get verweigert wird, iſt nicht allzu verwunderlich. 
Anfänglich war Goos als Freidenker und Staatsſozia⸗ 
liſt bekannt, als welcher er eine Zeit lang Mitarbeiter 
der Brandes'ſchen Zeitſchrift „Das neunzehnte 
Jahrhundert“ war. Später machte er jedoch eine 
Schwenkung nach Rechts und wurde in den 
ſiebziger Jahren zum Abgeordneten für den fünf⸗ 
ten Kopenhagener Wahlkreis gewählt; nicht lange 
danach übernahm er auch die Stelle des leitenden 
Redakteurs im reaktionären „Dagbladet“. Als 
ſein Reichstagsmandat durch die immer kräftiger 
ſich entwickelnde Sozialdemokratie gefährdet er⸗ 
ſchien, griff er bei den eee Wahlen im 
Jahre 1884, um ſich über Waſſer zu halten, zu 
einem Mittel, das ihm nicht nur ſein Mandat 
koſtete, ſondern auch ſeinem politiſchen Charakter 
einen Makel aufdrückte, von dem er ſich nicht zu 
reinigen im Stande war. Zur Zeit jener Wahl⸗ 
kämpfe beſtand in Kopenhagen ein anarchiſtiſches 
Blatt ärgſter Sorte, „Der neue Sozialiſt“, der 
gegen die Leiter der Sozialdemokraten, die ihm 
nicht radikal genug waren, gegen Religion und 
Von dieſem Blatte ging das 


— 


ten und daß namentlich Goos hervorragend 
dabei betheiligt ſei; das genannte Blatt 
ſollte einen Keil zwiſchen ſeine Gegner trei⸗ 
ben. In einer Wählerverſammlung hierüber inter⸗ 
pellirt, wurde Goos ſo in die Enge gejagt, daß 
er endlich zugeſtehen mußte, daß er das Blatt 
mit Rath und That (d. h. mit Geld) unterſtützt 
habe. Der Lärm, der hierauf entſtand, war un⸗ 
beſchreiblich — und das Schickſaal Goos' als 
Volksvertreter beſiegelt. Er fiel glänzend durch, 
die allgemeine Entrüſtung über ſein Verhalten 
hatte aber gleichzeitig die Oppoſition ſo geſtärkt, 
daß ſie noch drei weitere Kopenhagener Wahl⸗ 
kreiſe gewann. Weiter hat dies Herrn Goos 
nicht geſchadet, das Miniſterium nahm ihn als 
politiſchen Märtyrer auf ſeinen Schild, und der 
Ehren, die ihm zu Theil wurden, waren viele. 
Er wurde u. A. vom Könige zum Mitglied des 
Landsthings (der erſten Kammer) ernannt, er 
war Mitglied des e Kommandeur 
des Danebrogordens ꝛc. it dem Poſten als 
Kultusminiſter hat er das dreizehnte Amt inne. 
Im Landsthing hatte er in den letzten Jahren 
eine äußerſt reaktionäre Anſchauung an den Tag 
gelegt, wie er denn auch große Neigung zur Be⸗ 
ſchränkung der Preßfreiheit zeigte, überhaupt 
dürfte das geiſtige Leben Dänemarks einem nicht 
allzu milden Regiment entgegengehen, falls der 
neue Kultusminiſter ſich lange auf ſeinem Platze 
behauptet. 


Montenegro. 

Cettinje, 14. Juli. (W. T. B) Aus 
Aulaß der 7 Nationalfeier empfing der 
franzöſiſche Geſandte den Beſuch des Miniſter des 
Aeußern. Eine Muſikkapelle ſpielte vor der Ge- 
ſandtſchaft franzöſiſche Nationalweiſen. Die Volks⸗ 
menge veranſtaltete eine für Frankreich ſympa⸗ 
thiſche Kundgebung. 


Türkei. 


In diplomatiſchen Kreiſen iſt man keines⸗ 
wegs gewillt, der Nachricht, daß der Sultan dem 
bulgariſchen Miniſter Natſchewitſch und dem 
ſtändigen Vertreter des Fürſtenthums in Kon⸗ 
ſtantinopel, Vulkowitſch, eine Audienz gewährt 


1891. können, ſich auf Koſten der erſteren amüſiren. habe, eine beſonders große Tragweite beizulegen. 
Geſchäftsvertretern, die ſeit fünfzehn Jah⸗ S e 0 1 0 Br ; er 


Nur infofern hält man dieſe Audienz, über die 
zur Zeit nähere beglaubigte Details noch nicht 
vorliegen, für beachtenswerth, als darin ein Be⸗ 
weis des Wohlwollens der Türkei für Bulgarien 
und der guten Beziehungen zwiſchen Konſtan⸗ 
tinopel und Sofia enthalken iſt. Beides aber, 
das Wohlwollen und die guten Beziehungen, er⸗ 
ſcheint durch die korrekte Haltung Bulgariens 
vollkommen gerechtfertigt. Aus der Audienz 
folgern zu wollen, daß etwa am goldenen Horn 
die Neigung beſteht, die bulgariſche Anerkennungs⸗ 
frage auf die Tagesordnung zu ſetzen, erachtet 
allem, was man 


Konſtan⸗ 


kundig, daß die Pforte jeder Initiative in Bezug 
auf die Löſung ſchwebender internationaler Pro⸗ 
bleme ſorgſam aus dem Wege geht. Daß der 
ruſſiſche Botſchafter Herr von Nelidow von der 
Audienz der bulgariſchen Regierungsmänner beim 
Sultan nicht angenehm berührt ſein mag, iſt ein⸗ 
leuchtend; minder verſtändlich wäre es, mit wel 
chen Argumenten er diplomatiſche Vorſtellungen 
gegen dieſe Audienz begründen wollte. Bulga⸗ 
rien iſt ein Vaſallenſtaat der Türkei, und nie⸗ 
mand könnte es dem Sultan verwehren, Vertreter 
ſeines Vaſallenſtaates zu empfangen. 


Afrika. 

Ueber den angeblichen Sklavenhandel in 
Deutſch⸗Oſtafrika enthält ein weiterer Bericht 
des griechiſchen Afrikareiſenden Serge Panino in 
der „Akropolis folgende Bemerkung: Von eng⸗ 
liſcher Seite wurde mir in Sanſibar wiederholt 
verſichert, daß in den gegenüberliegenden deutſchen 
Hafenplätzen der Sklavenhandel mit Genehmigung 
der Kolonieverwaltung frei betrieben werde. Ich 
überzeugte mich darauf perſönlich in Bagamoyo 
von der Unrichtigkeit dieſer Behauptung; daſelbſt 
fand unter Aufſicht der deutſchen Beamten eine 
Verhandelung von Sklaven ſtatt, aber nur zum 
Zwecke des Loskaufes. Da die Eingeborenen, 
Araber oder Inder, welche zur Zeit noch Sklaven 
beſitzen, nicht ohne weiteres genöthigt werden 
können, dieſelben freizulaſſen, ſo iſt der Loskauf 
in der Weiſe eingerichtet, daß die Sklaven des 
einen Beſitzers von dem anderen gegen Erſtattung 
einer Entſchädigungsſumme übernommen werden; 
ſie ſind dann aber nicht Sklaven, ſondern erhal⸗ 
ten regelmäßigen Lohn und ſind berechtigt, den 
Dienſt ſpäter aufzukündigen. Engliſcherſeits 
wird nun behauptet, daß dieſe neue Form des 
Dienſt⸗Verhältniſſes thatſächlich der früheren 
Sklaverei gleichkomme, da die Freigelauften ges 
zwungen ſind, die für ſie gezahlte Kaufſumme 
bei ihrem neuen Herrn abzudienen, was unter 
Umſtänden viele Jahre lang andauern kann. For⸗ 
mell kann dieſes Verhältniß natürlich nicht als 
Leibeigenſchaft bezeichnet werden; ein endgültiges 
Urtheil über den Werth oder Unwerth dieſer 
1 wird ſich jedoch erſt ſpäter abgeben 
aſſen. 


Amerika. 

Sehr bezeichnend für die Zuſtände in Chile 
unter der Gewaltherrſchaft Balmacedas ſind die 
Meldungen, welche die letzte Nummer der in 
Valparaiſo erſcheinenden „Deutſchen Nachrichten“ 
bringt. Aus den mitgetheilten Thatſachen, welche 
um 0 charakteriſtiſcher ſind, als ſich die Zeitung 
wegen der herrſchenden ſtrengen Zenſur nur ſehr 
vorſichtig ausdrücken darf, erſieht man, daß es 
auch mit der Treue der Truppen offenbar nicht 
gut beſtellt iſt. So wurden in den erſten Tagen 
des Juni in Santiago auf Grund kriegsgericht⸗ 
lichen Urtheiles zwei Feldwebel wegen Landesver⸗ 
rathes erſchoſſen, weil fie die Mannſchaften ihres 
Regiments zur Empörung aufgereizt hatten. 
Gleichzeitig wurden 14 Offiziere, nämlich ein 
Brigadegeneral, ein Oberſtlieutenant, zwei Ma⸗ 
jore, vier Hauptleute und ſechs Lieutenants, als 
Vaterlandsverräther aus den Liſten der Armee 
geſtrichen. Zur Sicherung des Regierungs- 
palaſtes waren die ſchärfſten Maßnahmen er⸗ 
griffen worden. Rund um das Gebäude ſtanden 
Tag und Nacht Doppelpoſten, beſtändig durch⸗ 
ritten Polizei⸗ und Militärwachen die benach 
barten Straßen. Von Abends 8 Uhr an war 
jeglicher Verkehr, auch der der Pferdebahn, in 
den angrenzenden Straßen unterſagt. Das ganze 
e war abgeſperrt, die dort wohnen⸗ 
den Perſonen wurden von Poliziſten bis zur 
Hausthür begleitet. An jeder Straßenkreuzung 
ſtanden vier Poſten zu Fuß und zwei bis vier 
iu Pferde. In jeder Nacht wurden durchſchnitt⸗ 
ich 50 bis 100 Perſonen verhaftet, weil ſie ſich 
nach 12 Uhr auf den Straßen blicken ließen. 

Die endgültige Löſung der zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten von Amerika bezüg⸗ 
lich des Robbenfanges in der Behringsſee ſchwe⸗ 
benden Meinungsverſchiedenheiten ſoll einem 
Schiedsgericht vorbehalten bleiben. Juzwiſchen 
haben ſich die genannten Staaten über einen 
modus vivendi geeinigt, wonach bis zum 1. Mai 
1892 der Robbenfang in der Behringsſee unter⸗ 
bleiben ſoll. Im Auſchluß hieran ſind in Eng⸗ 
land und Amerika Verordnungen ergangen, welche 
bei Strafe der Beſchlagnahme den Robbenfang 
in der Behringsſee während dieſes Zeitraumes 
ausdrücklich verbieten. Wiewohl eine Betheili⸗ 
gung deutſcher Schiffe am Robbenfang in der 
Behringsſee bisher nicht ſtattgefunden hat und 
auch für die Zukunft nicht zu erwarten ſteht, 
hält es der „Reichs⸗Anzeiger“ doch für angezeigt, 
die deutſchen Schifffahrt treibenden Kreiſe auf 
die erlaſſenen Verbot⸗ und Strafvorſchriften aus⸗ 
drücklich hinzuweiſen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Juli. Die hieſigen Artil⸗ 
lerie⸗Abtheilungen trafen heute wieder 
von den Schießübungen in Hammerſtein hier⸗ 
ſelbſt ein. 

* Geſtern Nachmittag fuhr der Kutſcher 
Aug. M. mit einem Kinderleichenwagen in einem 
ſolchen ſchnellen Trabe die Breiteſtraße herunter 
in die Reifſchlägerſtraße hinein, daß ein in 
einem hieſigen Herrengarderobengeſchäft ange⸗ 
ſtellter Laufburſche, welcher mehrere Paletots 
auf der Schulter trug, von der Deichſel des 
Wagens erfaßt und zur Erde geſchleudert wurde, 
wodurch einige Paletots arg beſchädigt worden 
ſind, und ein Schaden von etwa 40 Mark ent⸗ 
ſtanden iſt. Dem Laufburſchen iſt glücklicher⸗ 
weiſe kein Schaden zugefügt. g 

* In vorletzter Nacht iſt dem Graveur M. 
Hagendorf, Schulzenſtraße, ein Schaukaſten, 
einige Petſchafte, ſowie ein Schauſtück von 
Meſſing enthaltend, von ruchloſer Hand abge⸗ 
brochen und zertrümmert. Die Gegenſtände ſind 
geſtohlen. Der Schaukaſten wurde auf den 
Jakobikirchhof gebracht, wo man ihn am nächſten 
Morgen fand. 

* Einer Arbeiterfrau, Unterwiek 124 wohn⸗ 
haft, iſt vorgeſtern aus ihrer Küche ein Por⸗ 
temonnaie mit Inhalt geſtohlen. R 

* Die Grüne Graben-Brüde wird behufs 
Anbringung eines neuen Kontre-Gewichts vom 
Freitag, den 17. d., 10 Uhr Abends bis Sonn⸗ 
abend, den 18. d. Mts., 2 Uhr Morgens ge⸗ 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


1 2 aus kürzlich erſt Gerüchte in Betreff der für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind- 
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ö 5 ulgariſchen Anerkennungsfrage offiziell und nach⸗ leiſch; Keule 
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fleiſch: Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,30 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 2 

— Die Bergungskoſten für den in 
der Nähe von Stolpmünde im November v. J. 
geſtrandeten Stettiner Dampfer „Rudolph“, 
Kapitän Totte, ſollen nicht weniger als 50,000 
Mark betragen. 

— Der Verein Stettiner Zuſchneider feierte 
am Sonntag, den 12. d. M., im Schützenhauſe 
zu Alt⸗Damm fein Königsſchießen. Die Königs 
würde errang Herr Simm. Bei den Damen 
erwarb ſich Frau Clode die Würde der 
Königin. 


Aus den Provinzen. 

-( Lübzin, 14. Juli. Die Gewitter, 
welche in den letzten Tagen über unſere Provinz 
zogen, haben auch hier und in der Umgegend 
nicht unerheblichen Schaden angerichtet. So 
ſchlug der Blitz, ohne zu zünden, in den Scheunen⸗ 
giebel des Eigenthümers Pontius, weiter wurde 
eine Schwarzpappel vom Blitz getroffen, die 
Rinde derſelben bis zur Höhe von 13 Fuß voll- 
ſtändig abgeſchält und der Baum geſpalten. 
Ferner ging der Blitz auf der Laakenwieſe in 
mehrere Heuhaufen und Hocken und entzündete 
dieſelben. 

* Paſewalk, 14. Juli. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Vorkoſthändlers Guſtav Stein hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter: Rechtsanwalt Pagels. Anmeldefriſt: 
15. Auguſt. 

Putbus, 14. Juli. Das Perſonal des 
königlichen Schauſpielhauſes in Potsdam iſt in 
der glücklichen Lage, während des Sommers das 
Nützliche mit dem Angenehmen auf's ſchönſte zu 
verbinden. Es verlebt die Tage, von denen der 
Provinzalſchauſpieler ſagt, ſie gefallen mir nicht, 
auf der herrlichen Inſel Rügen bei angenehmer 
und künſtleriſch wie materiell lohnender Thätig⸗ 
keit. Das Potsdamer Enſemble ſpielte bisher 
nur in Putbus, fortab bildet es nun auch das 
Saiſontheater von Binz. Im prächtigen Saale 
des neuen Kurhauſes von Binz iſt eine bequeme 
Bühne aufgeſchlagen, auf der künftig allwöchent⸗ 
lich Vorſtellungen ſtattfinden ſollen. Die Geſell⸗ 
ſchaft des Herrn Direktor Pochmann eröffnet 
heute Abend, vom nahen Putbus kommend, mit 
einer Aufführung vom „Raub der Sabienerinnen“ 
ihre Saiſon im Kurhaustheater von Binz. 

Tempelburg, 13. Juli. Ein Eiſen⸗ 
bahnbauprojekt von hohem wirthſchaftlichem 
Werth für den betreffenden Landſtrich wird in 
den betheiligten Kreiſen lebhaft erörtert. Man 
beabſichtigt von Deutſch⸗Krone über Tempelburg, 
Schivelbein, Greifenberg eine Eiſenbahn nach 
Kammin zu bauen, welche nicht nur hinreichende 
Rentabilität verſpricht, ſondern auch bei dem 
jetzigen Nothſtande vielen Leuten längere Zeit 
hindurch guten Verdienſt bringen dürfte. Die 
Eiſenbahn ſoll von Privatleuten, an deren Spitze 
ein Herr aus Neuſtettin ſteht, gebaut und ver⸗ 
waltet werden. Das erforderliche Terrain wird, 
ſoweit bis jetzt bekannt geworden, von den inter⸗ 
eſſirten Städten und Gemeinden größtentheils 
unentgeltlich hergegeben werden, und werden in 
nächſter Zeit mit den Intereſſenten direkte Ver⸗ 
handlungen in Tempelburg und Greifenberg 
ſtattfinden. — Es ſei noch bemerkt, daß durch 
dieſen Bahnbau ein Theil der an Naturſchön⸗ 
heiten ſo reichen pommerſchen Schweiz dem 
größeren Verkehr erſchloſſen wird. 


Landwirthſchaftliches. 


Ueber die Witterungsverhältniſſe und den 
Saatenſtand im Königreich Sachſen im Juni be⸗ 
richtet die „Sächſ. Landwirthſchaftl. Zeitſchrift“ 
das Folgende: Der Witterungscharakter war in 
den drei erſten Wochen des Berichtsmonats naß 
und kühl bis zu Reif und leichten Nachtfröſten 
mit wenig regenfreien Tagen, in der vierten 
Woche und bis Monatsſchluß ſehr heiß mit zahl⸗ 
reichen Gewitterbildungen. Dementſprechend 
wurde die im Mai ſich entwickelnde Treibhaus⸗ 
vegetation zu Anfang des Monats etwas aufge⸗ 
halten, was aber der Aehreubildung beim Winter⸗ 
roggen nur zu gute kam, ſodaß letzterer, obwohl 
vielfach dünn ſtehend, doch zumeiſt volle, ſchöne 
Aehren zeigt und eine Mittelernte, in einzelnen 
Bezirken der Dresdener und Leipziger Kreishaupt⸗ 
mannſchaft eine gute Mittelernte in dieſer Brod⸗ 
frucht erwartet werden darf. Auf Sandboden 
wird Mitte Juli, wenn die warme Witterung 
anhält, der Roggenſchnitt beginnen können. Auch 
der günſtige Weizenſtand, mit einzelnen Aus⸗ 
nahmen in engliſchen Sorten, hat ſich erhalten. 
Die Sommerhalmfrüchte, welche in dieſem Jahre 
wegen erfolgten ſtarken Auswinterns der Winter⸗ 
halmfrüchte eine verhältnißmäßig weit größere 
Fläche als ſonſt einnehmen, zeigen mit ſehr wenig 
Ausnahmen einen ausgezeichneten Stand; nur 
hat ſich in Folge der großen Näſſe und der 
darauffolgenden außerordentlichen Wärme das 
Unkraut in denſelben noch mehr entwickelt. Am 
wenigſten günſtig hat die naſſe Witterung auf 
die Entwickelung der Kartoffeln gewirkt; dieſelben 
ſind vielfach ſehr ungleich aufgegangen, und die 
tief liegenden Felder mit ſchwerem Boden zeigen 
mehr oder weniger große Blößen oder ſind ſtark 
verunkrautet. Die Heuernte wurde vielfach durch 
die unbeſtändige Witterung verzögert, konnte aber 
im letzten Monatsdrittel raſch gefördert werden, 
ſodaß dieſelbe je nach Boden oder Höhenlage 
theilweiſe beendet oder bis zur Hälfte eingebracht 
werden konnte. Nur in einigen Bezirken des 
Vogtlandes mit 20 bis 23 Regentagen iſt noch 
wenig geborgen. Die Güte des Futters iſt zu⸗ 
meiſt vorzüglich und nach der Menge in den mei⸗ 
ſten Bezirken mehr, als erwartet worden war. 
Ueber den Stand des Kleenachwuchſes wird viel⸗ 
ſach geklagt, nur im Vogtlande verſpricht derſelbe 
reichlicheren Schnitt. Die Obſternte ſcheint be⸗ 
ſonders in Aepfeln, Birnen nnd Beerenobſt doch 
reichlicher auszufallen, als Ende Mai voraus⸗ 
zuſehen war. Die große Wärme im letzten Mo⸗ 
natsdrittel erzeugte viele Gewitter mit heftigen 
Niederſchlägen, welche viel Lager im Ge⸗ 
treide verurſachten, doch wurde Sachſen von 
verheerenden Hagelwettern, wie ſie anderwärts 
ſo vernichtend auftraten, verſchont; nur in 
der Pegauer, Geithainer, Marienberger Gegend 
und im oberen Theil der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Flöha find Hagelwetter ſtrichweiſe nieder; 
gegangen, in erſteren iſt der Schaden hauptſäch⸗ 
lich im Roggen bis 15 während im Flöhaer 
Bezirk daſſelbe ſehr heftig aufgetreten iſt und 
alle Feldfrüchte mehr oder weniger betroffen 
wurden. 

Neueren Mittheilungen aus Rußland 
zufolge ſind die Ernteausſichten in Ciskaukaſien 
nach wie vor ſehr befriedigend, doch wird für 
das ſtawropolſche und theilweiſe auch für das 


terekſche Gebiet baldiger Regen als wünſchens⸗ 


werth bezeichnet. Soweit ſich bisher überſehen 
läßt, dürfte das Geſammtergebniß der bevorſte⸗ 
er Jahre minde⸗ 
gleichtommen, zumal d 
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mit Korn bebaute Fläche erheblich größer iſt als 
vordem. 


Vom Tuberkel⸗Kriegsſchauplatze. 

Es iſt wieder einmal eine wackere 
Schlacht ausgefochten worden gegen jene Geißel 
unſeres Geſchlechtes, welcher früher oder ſpäter, 
wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden iſt, durchſchnitt⸗ 
lich jeder ſechſte Menſch zum Opfer fällt. Wer 
ſich allerdings der optimiſtiſchen Anſicht hinge⸗ 
geben hat, als wäre der Würgengel der Schwind⸗ 
ſucht durch Koch's Injektionen ohne weiteres ab⸗ 
gethan, dem hat ja die Enttäuſchung nicht aus⸗ 
bleiben können. Man kann aber hierbei immer 
wieder die alte Wahrnehmung machen, daß die⸗ 
jenigen, welche ſich feiner Zeit am gewaltigiten 
für die neue Entdeckung begeiſterten, nunmehr 
die ärgſten Feinde derſelben geworden ſind, weil 
ſich von ihren hochgeſpannten Erwartungen keine 
einzige erfüllt hat. Dem Kundigen freilich hat 
es gleich von vornherein ſo 3 als ob 
eine Anzahl gewiſſen⸗ und namenloſer Leute ſich 
der Entdeckung eines großen Mannes bemächtigen, 
dieſelbe in's Ungeheure aufbauſchen, um ſich dann 
mit den Strahlen ſolchen Glanzes zu ſchmücken. 
Ueber keine Krankheit herrſchen unter den Laien 
ſo falſche Anſichten, als über die Lungenſchwind⸗ 
ſucht, und die verſchiedenen Richtungen der Heil⸗ 
kunde tragen mit üblicher Gewandtheit das Ihre 
dazu bei, um die Begriffe noch mehr zu ver⸗ 
wirren. Geben die Einen den Patienten ohne 
weiteres auf, N ſtellen andere die haarſträubendſten 
Kuren und Manipulationen mit ihm an. Zur 
Beruhigung aber möge zunächſt die eine That⸗ 
ſache dienen, daß man bei der Lungenſchwindſucht 
recht wohl alt werden und ſich körperlich verhält⸗ 
nißmäßig gut befinden kann. Allerdings verlangt 
dieſes Leiden, welches ſehr oft unbemerkt auch die 
ſcheinbar geſundeſten Perſonen beſchleicht, gehörige 
Maßregeln; richtet man ſich nicht in ſeiner 
Lebensweiſe darnach, dann iſt körperliche Unfähig⸗ 
keit und früher Tod gewiß. 

In der Kirgiſeuſteppe, im Binnenland 
Egyptens, im innern Südafrika und in den 
Hochebenen von Peru und Mexiko iſt die Schwind⸗ 
ucht unbekannt, und es läßt ſich dieſe Erſchei⸗ 
nung nur mit der in jenen Gebieten herrſchenden 
Trockenheit erklären. Eine Höhenlinie von 650 
Metern kann ebenfalls als Grenze der Seuche 
gelten. Auf dieſen beiden Thatſachen und auf 
der dritten, die ſogleich erläutert werden ſoll, 
muß weitergebaut und geforſcht werden, wenn 
2 zu wirklichen Heiluugserfolgen gelangen 
wi 


— 


pern finden ſich Millionen Keime jener Bakterien, 
die als Begleiter, vielleicht gar als Erreger des 
Leidens betrachtet werden müſſen. Wir alle ath⸗ 
men dieſe Keime ein — aber nicht alle tragen 
wir die Schwindſucht davon. Warum? Der Pro⸗ 
zeß iſt einfach! Dem eingedrungenen Keime 
ſtellt ſich, wenn und wo er ſich feſtſetzen will, 
eins von jenen in unſerem Blute enthaltenen 
Eiweißkörperchen gegenüber und ſucht ihn zu 
umhüllen, genau ſo, wie unſer Körper alle übri⸗ 
gen eingedrungenen Fremdſtoffe einzukapſeln 
ſucht, oder, wenn dies nicht gelingt, ſie durch 
Eiterung entfernt. Es geht nun ein Kampf auf 
Leben und Tod vor ſich: iſt das Eiweißkörperchen 
ſtark, groß und widerſtandsfähig genug, den 
Bacillenkeim durch vollſtändige Umſchließung zu 
tödten, ſo wird damit die Gefahr beſeitigt; ge⸗ 
lingt es aber dem Eindringling, Boden zu 
faſſen, iſt die chemiſche Verbindung des Eiweiß⸗ 
körpers nicht feſt genug, ſo dient ſie dem Bacillus 
zu raſchem Wachsthum, er theilt ſich immer 
und immer wieder in neue Generationen. Es 
liegt nur der weitere Verlauf baun an der Kon⸗ 
ſtitution der Perſon, der Herd kann bald verhär⸗ 
ten, er lann auch in jauchige Eiterung übergehen, 
das zerſtörte Gewebe kann durch Eintreten einer 
ſogenannten reaktiven Entzündung mittels einer 
ſchwieligen Bindegewebskapſel abgegrenzt werden, 
oder es ſtellt ſich, wenn die Kraft zum Wider⸗ 
ſtande fehlt, dem Zerſtörungsprozeß kein Hinder⸗ 
niß in den Weg, ſo daß binnen Wochen, ja in 
nerhalb weniger Tage, die Lunge vernichtet iſt. 
Re Fälle werden oft für Nervenfieber 
ehalten. 

5 Durch die Art und Weiſe, wie ſich die Ba⸗ 
cillen feſtſetzen, iſt uns der Weg gezeigt, den der 
Kampf gegen die Tuberkuloſe zu gehen hat. 
gilt, dafür zu ſorgen, daß jene weißen Eiweiß⸗ 
körperchen von genügend kräftiger Beſchaffenheit 
find, um jeden Eindringling beſiegen zu können, 
und daß ferner die Häute, welche die Lunge aus⸗ 
kleiden, vor Affektionen bewahrt bleiben, denn in 
ſolchem Zustande find fie für Bacillen am em⸗ 
pfänglichſten. . 

Man wundert ſich gegenwärtig viel ob der 
Wirkung, welche jenes ruſſiſche Kraut aus der 
Familie der Polygoneen äußert, deſſen Verbrei⸗ 
tung ſchon ſeit Langem durch Herrn Ernſt Weide⸗ 
mann in Liebenburg a. Harz erfolgt. Das in 
Leipzig erſcheinende Familienblatt betitelt „Für 
unſere Frauen“ enthält unterm 9. Mai a c. 
diesbezüglich einen größeren Artikel, worin das 
Blatt wörtlich Folgendes über den Weidemann⸗ 
ſchen Bruſtthee bemerkt: Es ſind eine Reihe 
von Zeugniſſen laut geworden, welche zweifellos 
beſtätigen, daß ſelbſt Fälle von weit vorgeſchrit⸗ 
tener Tuberkuloſe, längſt von den Medizinern 
aufgegeben, durch Anwendung dieſes Thees ge⸗ 
heilt, reſp. dem Stadium des Stillſtandes zuge⸗ 
führt worden ſind, denn letzterer iſt bei der 
fürchterlichen Krankheit Das, was man als 
Heilung bezeichnet. Durch fortgeſetzte Anwen⸗ 
dung des erwähnten Thees aber, der, nebenbei 
bemerkt, faſt geſchmacklos und von angenehmem 
Geruch iſt, wird das Stadium des Stillſtandes 
ſicher verbürgt, jo daß es in der That als Heir 
lung betrachtet werden kann. Der Thee wirkt 
vortheilhaft auf die Neubildung und Zuſammen⸗ 
ſetzung der im Blute enthaltenen weißen Eiweiß- 
körper ein und dieſe ſind das einzige Mittel zur 
Bekämpfung der Bacillen. 

Schon zu wiederholten Malen iſt die in 
Rede ſtehende Pflanze das Objekt eingehender 
Unterſuchnngen geweſen, und man darf wohl be 
haupten, daß durch ihre Anwendung bei geeigne⸗ 
ter Diät mehr erreicht wird, als durch jene höchſt 
gefährlichen Berliner Einſpritzungen. 


* 


Kunſt und Literatur. 


Indien in Wort und Bild von Emil 
Schlagintweit. Mit 417 prachtvollen Illu⸗ 
ſtrationen. Zweite bis auf die Neuzeit fortge⸗ 
führte billige . In 45 Lieferungen 
a 50 Pfennige. 22.—24. Lieferung. Verlag von 
Schmidt u. Günther in Leipzig. 

Volksbildung und Zeitungsweſen werden in 
dieſen Heften behandelt. Buchhandlungen in 
unſerem Sinne ſind nur Geſchäfte, die von Eu⸗ 
ropäern geleitet ſind; der Handel in Werken 
indiſchen Verlages iſt ein Wander⸗ und Hauſier⸗ 
gewerbe, die erſte Druckpreſſe wurde Mitte des 
ſechzehnten Jahrhunderts durch Jeſuiten in Goa 
aufgeſtellt. Von den Vollbildern und Text⸗ 
illuſtrationen erwähnen wir folgende: Indigo⸗ 
Pflanzung, Indigo⸗ Faktorei, etriebsanlagen, 
Gangesboote und Schiffsvolk, Mauſoleum eines 
mohammedaniſchen Heiligen, Mohammedaniſche 


in dieſem Jahre Koranſchule in Allahabad, Prinzen des kaiſerlichen 
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In der Luft und in hundert anderen Kör⸗ 


Haren der Moguls, Wandfresten in Radſchgarh, 
arten auf der Inſel Dſchag Newas ꝛc. 81 


G. Abel, Lehrplan für den Geſang⸗ 
unterricht einer dreiftufigen Volksſchule. 
Berlin bei R. Stricker. Preis 80 Pf. 

G. Abel, Uebungen, Choräle und 
Lieder für die Mittel⸗ und Oberklaſſen 
dreiftufiger Volksſchulen. Drei Hefte. Ber⸗ 
lin bei R. Stricker. Preis 25, 30 und 40 Pf. 
Die Hefte geben ein klares Bild von dem Ge⸗ 
ſangunterrichte, wie ihn der Verfaſſer haben will. 
Die Auswahl der Lieder iſt eine hübſche, der 
Preis ein ſehr mäßiger. Wir können die Bücher 
empfehlen. [183—184] 

Die Verfolgung der Juden in Auf 
land nebſt Anhang: 1) Zuſammenſtellung 
ſämmtlicher die Juden in Rußland betreffenden 
Spezial- und Ausnahme⸗Geſetze. 2) Das Guild⸗ 
hall⸗Meeting zu Gunſten der ruſſiſchen Juden 
(ſtenographiſcher Bericht). Berlin, Verlag der 
jüdiſchen Preſſe. Wir empfehlen das Buch der 
Lektüre. Es iſt ein eigenes Zeichen der Zeit, 
daß die ruſſiſche Regierung in entſetzlicher Ver⸗ 
blendung Alles thut, was ſie vermag, um das 
ruſſiſche Volk den Regungen der Kultur zu ent⸗ 
ziehen. Ein wahrer Haß gegen die europäiſche 
Kultur hat die Ruſſen ergriffen. Die Deutſchen, 
die in Rußland deutſch redenden Juden, die Finn⸗ 
länder, die Polen und die Lithauer, ebenſo alle 
chriſtlichen und jüdiſchen Konfeſſionen, welche 
nicht den Zar als Oberhaupt ihrer Kirche an⸗ 
ſehen und anbeten, werden unterdrückt und in 
empörender Weiſe gemißhandelt. Alle Angehöri⸗ 
gen mehr gebildeter Völker ſollen unterdrückt und 
aus Rußland verbannt werden, damit der halb 
indogermaniſche, hell tartariſche Ruſſe in ſeiner 


Ungebildetheit und unſittlichen Ausſchweifung fich hieſigen Journale veröffentlichen eine Depeſche 


nicht durch beſchämendes Vorbild der Weſteuro⸗ 
päer verletzt fühlen müſſe. Die Früchte dieſer 
Politik werden nicht ausbleiben; aber Wehe dem 
Volke, welcher ſolcher Politik zum Opfer 1205 


Wie wir hören, wird in nächſter Zeit ein 
literariſches Preis⸗Ausſchreiben 
veröffentlicht, welches für die biographiſche Lite⸗ 
ratur unſerer zeit nicht ohne Bedeutung bleiben 
dürfte. Die Verlagshandlung L. A in 
Dresden wünſcht für ihre biographiſche Samm⸗ 
lung „Führende Geiſter“ hervorragende Beiträge 
zu gewinnen, insbeſondere eine Goethe⸗Biographie, 
und wird zu dieſem Zweck drei Preiſe von drei⸗ 
tauſend, fünſzebnhusdert und tauſend Mark 
ausſetzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Gerücht, der Abrißbau des Viktoria⸗ 
Theaters ſei zuſammengeſtürzt, war vorgeſtern 
Nachmittag in Berlin verbreitet. Das Gerücht 
iſt dadurch entſtanden, daß der eiſerne Träger, 
welcher ſich über der Bühne des Theaters wölbte, 
heruntergeriſſen wurde, und beim Sturz alles 
darunter liegende Holz- und Mauerwerk zer⸗ 
trümmerte. 

— Auf Vorſchlag des Vereines deutſcher 
Ingenieure ſind die Herren: Hegener, Ge⸗ 
neraldirektor der Maſchinenbauanſtalt Humboldt, 
Kalk bei Köln, Henneberg, Kommerzienrath 
und Fabrikbeſitzer, Berlin, Herzberg, Zivil⸗ 
ingenieur und Fabrikbeſitzer, Berlin, Thiem, 
Zivilingenieur, Leipzig, als Ehrenvorſitzende 
bezw. Stellvertreter in das Präſidium der Inge⸗ 
nieurabtheilung des internationalen Kongresses 
für Hygiene und Demographie berufen worden, 
welcher unter dem Patronate der Königin von 
England in der Woche vom 10.—17. Auguſt 
d. Is. in London tagen wird. 

— Zwei heitere Epiſoden von der letzten 
Reiſe des Herzogs von Meiningen durch die 
Grafſchaft Kamburg weiß der „Zeitzer Anz.“, 
welcher ſich für deren Richtigkeit verbürgt, zu 
erzählen. Im Dorfe S., ſo ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt, hatte ſich ein Bäuerlein einen 
dreiſten Burſchen engagirt, welcher von dem 
reichen Kirſchenſegen dem geliebten Landes⸗ 
herrn einen Teller voll der ſchönſten Früchte 
bei der Durchfahrt überreichen ſollte. Der 
Beauftragte entledigte ſich ſeiner Miſſion 
beſtens, während der Geber ſelbſt reſpekt⸗ 
voll im Hintergrunde dienerte. Als jedoch 
der Herzog von dem Teller koſtete und ihn 
längere Zeit in der Hand behielt, wurde der 
Ueberbringer ängſtlich und rief dem Spender 
fragend zu: „Du! gieht der Taller ooch mät?“ 
— Tableau! Der Herzog ſoll lange nicht ſo 
herzlich gelacht, aber durch Rückgabe des Tellers 
den ängſtlichen Burſchen ſofort beruhigt haben. 
— Einen Beamten fragte der Herzog beim Früh⸗ 
ſtück: „Nun, heute gehen Sie doch nicht mehr 
aufs Bureau,“ worauf jener verlegen lächelnd 
erwiderte: „Nein, Hoheit, es iſt ja doch ein ver⸗ 
dorbener Tag!“ 

— (Epijode von Königgrätz.) Es war nach 
der Schlacht von Königgrätz — ſchreibt der 
„Peſter Lloyd“ — und es galt nun die auf dem 
Felde liegenden Verwundeten aufzuleſen, zu retten. 
Da erlebte der preußiſche Arzt Dr. Friedländer 
aus Breslau ein merkwürdiges Abenteuer. Dr. 
Friedländer ſieht einen Huſaren verwundet liegen, 
nähert ſich ihm, unterſucht deſſen Wunde und 
findet, daß er da raſch, an Ort und Stelle gleich 
helfend eingreifen kann. Er zieht ſein eſteck 
beraus und es gelingt ihm, die Kugel herauszu⸗ 
ſchneiden. Und nun ſagt er zu dem Huſaren: 
„Da graſt ein Pferd, ſetz Dich darauf ünd reite 
langſam hundert Schritte, dort findeſt Du ein 
Lazareth, wo Du auch etwas zu eſſen und zu 
trinken bekommſt.“ Da ſtebt der Huſar auf, 
ſtreckt 'ſich, fühlt ſich, Dank dem gelungenen ope⸗ 
rativen Eingriff, wieder ganz behaglich und — 
packt den Dr. Friedländer beim Kragen: „Ich 
hob die Ehre, Sie zu meinem Gefangenen zu 
mochen!“ Und ehe Dr. Friedländer die merk⸗ 
würdige Situation noch recht inne wird, ſpringt 
der Huſar aufs Pferd, ſelbſtverſtändlich immer 
die Fauſt am Kragen des Arztes und weiter ging 
es im ſcharfen Trab, bis die öſterreichiſchen 
Poſten erreicht waren. Und fo kam es (Oeſter⸗ 
reich war damals noch nicht der Genfer Konven⸗ 
tion beigetreten), daß Dr. Friedländer dann den 
Reit a pe Kriegsgefangener in 
Krakau zubringen mußte. . 

Trier, 14. Juli. Wie der „Kirchliche 


sanzeiger“ mittheilt, wird die Ausſtellung des u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von 
e ee ſt beginnen. Biſchof ſte in u. Co. in Berlin.) Zucker ⸗Kourſe. 


heiligen Rockes am 20. Augu 


Inſaſſen, zehn Matroſen⸗Artilleriſten und ein] Herbſt ( . Ruhr 
Maat, das Boot über Waſſer, dann entkleideten 930 N B. N 105 u Pi En 
fie ſich, um über Bord zu fpringen und ſich G., 5,83 B. Kohlraps per Auguft-Septem- 
durch Schwimmen ans Land zu retten, als der ber 14,90 G., 15,00 B. — Wetter: Strich⸗ 
Lohe besen Saler de Olkfeent 1 regen. 10, . : 
oyd, deſſen Führer die erufe gehört hatte, ; 3 
Nachdem bl e ae ap good 6 F 
Nachdem die letzteren von dem Dampfer aufge⸗ q ; ; 
9880 waren, . er ale ins 8 es‘ 8 N 
chlepptau zu nehmen und in ſeichtes Waſſer zu Amſterdam, 14. Juli, Nachmittags er 
bringen. Der Verſuch mißlang jedoch, da das Fb Weizen 5 Ollber 244 
Fahrzeug bald darauf ſank. An Bord des „Vor⸗ Roggen per Oktober 193. per März 196 
wärts“ wurde die gänzlich erſchöpfte Mannſchaft Rübö l loko ——. per Herbſt i 
freundlich aufgenommen, mit Speiſe und Trank Antwerpen, 14. Juli 
verſehen und dann nothdürftig bekleidet im neuen uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
Vorhafen gelandet; die Uniformen batten nicht (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß loko 
mehr geretet werden können. Durch das recht⸗ 16,25 bez. u B., per Juli — — bez., 16,25 B 
zeitige Eingreifen des Dampfers iſt zweifelsohne per Auguſt —,— bez., 16% B., per Septem⸗ 
ein größeres Unglück verhütet worden. Die ger) ber⸗Dezember —,— bez., 16,50 8 Feſt. 
Kran Barkaſſe iſt, der „K. Z.“ zufolge, von Antwerpen, 14. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
iſcherfahrzeugen wieder gehoben wordeu. treidemarkt. Weizen ruhig. — Rog⸗ 
Anhalt, 12. Juli. Der „ Köthenſchen Zei⸗ gen behauptet. — Hafer behauptet. — Ger ſte 
tung“ wird gemeldet: Heute Morgen bemerkten ruhig. 
der Lokomotivführer und Heizer der Sekundär⸗ Havre, 14. Juli. Heute Feiertag. 
Bahn Köthen⸗Axen, daß in einiger Entfernung London, 14. Juli. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
vor dem Eiſenbahnzuge ein. Menſch Steine auf ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
das Geleiſe lege. Die Beamten brachten den London, 14. Juli. 96% Javazucker 
gu zum Stillſtand und verfolgten beide den loko 15,09, rubig. — Rübenrohzucker lolo 
frevler, welcher feſtgenommen und als ein 16jäh⸗ 13,32, feſt. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 
riger Dienſtknecht ermittelt wurde. Bei ſeiner London, 14. Juli. Chili⸗ Kupfer 
Vernehmung hat er angegeben, er hätte die Ab⸗ 55,00, per 3 Monat 55,50. i 
ſicht gehabt, zu erproben, was für eine Wirkung Liverpool, 14. Juli. Getreidemarkt. 
die Maſchine auf die im Geleiſe liegenden Steine Alle Artikel / d. niedriger — Wetter: Schön. 
ausübe. Im vorigen Jahre wurde in derſelben Glasgow, 14. Juli. Nachm. Roh⸗ 
Gegend ein gleicher Frevel entdeckt, der Urheber Schlubbericht Mixed naombres war⸗ 
nicht ermittelt. h. 1½ d. 
Bofton, 14. Juli. (Telegr. Meld.) Die Newport, 14. Juli, Vormittags. Petro ⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
aus Montreal, wonach daſelbſt eine Feuersbrunſt tes per Auguſt 68,00. Weizen per Dezember 
ausgebrochen iſt und einen ganzen Häuſerkomplex 97,50. f 
bereits in Aſche gelegt hat. Der Schaden wird Newpork, 14. Juli. Wechſel auf Londen 
auf mehrere hunderttaufend Dollars geſchätzt. 4,85. Petroleum ia Newyork 6,90 bis 
7,05, in Philadelphia 6,85 — 7,00, rohes (Marke 


Parters) 6.30. Pipe line certif. per Aug. — D. 
68½ C. Mehl 4 D. 35 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen — D. 99, C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 97% C., per Aug. — D. 
95% C., per Dezember — D. 97 / C. Ge⸗ 
treidefracht 2. Mais 63. Zucker 2%... 
Schmalz loko 650. Kaffee loko ſair Rio 
Nr. 3 19,25 nom. Kaffee per Aug. ord. Rio Nr. 7 
16,27. Kaffee per Oktober ord. Rio Nr. 7 


Nachmittags 2 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 15. Juli. Wetter: Bewölkt. Ba⸗ 
rometer 28“ 2, Temperatur + 15° Reaumur. 
Wind: Süd. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilos 
gramm loko 226—237 bez., feinſter —,— bez., 
per Juli 231 nom., per Juli⸗Auguſt —,—, per 
Auguſt⸗September —,—, per September⸗Oktober 
. — bez., per Ottober « November 205,50 nn Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezem⸗ 

ezahlt. er 1 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ Newpyork, 14. Juli. Weizen - gt 
gramm loko 210—217 bez., per Juli 211,50 fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
nom., per Juli⸗Auguſt 200,50 bez., per Septem⸗ Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ber⸗Oktober 194 bez., per Oktober⸗November 192 britannien 14,000, do. nach Frankreich —, do. 
B. u. G., per April⸗Mai 1892 180 G. nach anderen Häfen des Kontinents 43,000, do. 

Gerſte loko ohne Handel. von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm nien 6000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
lolo pommerſcher 160 — 166 bez., feinſter über 44,000 Orts. 5 


Notiz bez. 
Rüböl höher, per 100 Kilogramm lolo Woll⸗ Berichte. 
eee — 1 60,00 B., per“ Antwerpen, 14. Juli, Vormitt. 10 Uhr 
5 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juli⸗ 


Spiritus ruhig, loko per 10,000 Liter⸗ 
prozent ohne Faß 70er 48,30 bez. per Juli TOer ni 5,30, per September 5,32 ½ per Oktober 
5,37½, per November 5,40 Verkäufer. 


47,00 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 47,00 nom., 
— — —́œdůũ12 4H ——— 


per Auguſt⸗ September 70er 47,00 nom., per 

September⸗Oktober 70er 44,00 nom, per Okto⸗ — 
Telegraphiſche Depeſehen. 
Paris, 14. Juli. Heute Morgen fand die 


ber⸗November 70er —,—. } 
Petroleum loko per 50 Kilogramm 7Ver 
—,— verzollt. } . 
211 F a 231,00, Roggen Einweihungsfeierlichkeit der Danton⸗Statue ſtatt 
e RZ Es wurden mehrere Reden gehalten und viele 
Angemeldet: Nichts. ; : : 7 
Kränze vor der Statue niedergelegt. Die 
Menſchenmenge war fo groß, daß die Zirkula⸗ 
tion während zwei Stunden vollſtändig unter⸗ 
brochen war. 


Landmarkt. 

Weizen 236—240. Roggen 212—216. 

ee e 

har Rübfen . f € Paris, 15. Juli. Die geſtrige Baſtillen⸗ 

— Feier iſt programmmäßig verlaufen. Bei der 

Berlin, 15. Juli. Weizen per Juli 233,29 Truppenrevue begrüßte eine ungeheure Menſchen⸗ 

bis 232,00 Mark, per Juli⸗Auguſt 212,75 Mark, menge den Präſidenten Carnot auf dem Hin⸗ und 

per September⸗Oktober 207,00 Mark. Rückwege mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. Carnot 
magen per Juli 210,75 bis 210,25. Mark, perließ di von Longchamps nach 5 

per Juli⸗Auguſt 201,50 Mark, per September⸗ ber eß die Ebene von Longchamps T ich 5 Uhr. 

Oktober 196,00 79 75 Ebenſo ohne Zwiſchenfall, faſt eintönig, verlief 

Rüböl per Septbr. » Oktober 59,80 Mark, die Demonſtration der Patriotenliga und der 

Vereine von Elaß⸗Lothringen. Die Menge rief: 


per April⸗Mai 60,50 Mark. 
iritus loko 70er 47,30 Mark, per „Es lebe Frankreich!“ womit die Demonftration 
beendet war. 


a 70er 7 55 5 8 
r 46,40 Mark, per September⸗Oktober ; 
r n Paris, 15. Juli. König Oskar von Schwe⸗ 
den dankte dem Präſidenten Carnot telegraphiſch 


43,50 Mark, per November » Dezember 70er 
41,10 Mark. 
ee en Seas e en Ft vr e h de dnnn s 
eum per Juli 23 00 Mart. Carnot ſprach in dem Antworttelegramm ſeinen 
Bonbon. Wetter: ſchön. Dank für den freundlichen Empfang aus. 
8 Paris, 15. Juli. Präſident Carnot er- 
nannte den Oberſtlieutenant Odlſtein, bisher 
Genie⸗Kommandant von Toul, an Stelle des 


Berlin, 15. Juli. Schluff-Courſe. 
Peters burg kurz 


Preuß. Confols 400 un 3 124 76 \ 
Deuce aa 3600 eden (un, Z|Oberften Toulga zu feinem Adjutanten. 
Aale 8% im Ba Tan . —— Nom, 15. Juli. Der Kardinal Lavigerie 
Iba Gib Deus es —.— im. 12 7 ſetzte alle ſeine Forderungen bezüglich der italie- 
Wee amt. 4 Ng 5 eden. s niſchen Kapuziner in Tunis durch. Die Meldung, 
Sa e deen 850 | Eittöamoiteigubt der Papft babe bie Ausweiſung der Kapuziner 
Rum 0 0 1000 | „Union“, Faber dem 3 verhindern wollen und Lavigerie 15 Bericht. 
r | en 1 
Ruff. Banknot. Caſſa 224,70 Disconto-Commandit 11.7 ndon, 15. Juli. 0 4 8 „Reuters 
Arien. 22600 Seer Hande e. 196 40 ſchen Bureaus“). Aus San Diego (Kalifornien) 
Intl 40 4% 10890 Dynamite-&ru 100.6 wird von geſtern gemeldet, daß dem Komman⸗ 
3 b res 6, danten des dort ſtationirten mexikaniſchen Aviſos 
we ten e e , ßeren Seen 10 „Democrata“ eine Depeſche zugegangen fei, laut 
Stett. Bulc.⸗Act. Lit. n. 119,00 Marienburg ⸗Mlawka ⸗ welcher vor zwei Tagen an der chileniſchen Küſte 
Stett. Bulc.⸗Priorität. —.— bahn 62,70 R 5 5 
Stett. Dajsinenb-tf. 9 OR 114.00 ein Gefecht zwiſchen dem Kongreſſiſten⸗Kriegsſchiff 
vorm. ex u. u 7 
Akt. a 1000 M. 100,60 | Lombarden g agellanes“ und mehreren ‚ri 
— elonttäten 107,50 | Franzoſen m” „Mag h Regierungs⸗Kriegs⸗ 


ſchiffen ſtattgefunden habe. Der „Magellanes“ 
habe die Regierungsſchiffe beſiegt und zwei davon 
ſchwer beſchädigt. 

London, 15. Juli. Wie verlautet, wurde 
geſtern in Hatfield ein Protokoll ausgefertigt, in 


Tendenz: ermäßigt. | 


Hamburg, 14. Juli, Nachmitt. 3 Ubr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


Santos per 6 Septem- h ; . 2 
ber 3000, ver" Deyember 16025. ber ärz welchem die Gemeinſamkeit der Intereſſen des 


68,50. — Ruhig. Dreibundes mit denjenigen Großbritanniens kon⸗ 
W Fund ſtatirt wunde. 8 
30 Min. (FPrivat⸗Depeſche von 8. Gold London, 14. Juli. Der erſte Lord des 

f Schatzes, Smith, iſt ſehr leidend und verlangte 


Korum hat vom Papſt vollkommenen Ablaß für Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei von Salisbury die Enthebung von feinen Funk 


die Wallfahrer erbeten. 
nicht eingetroffen. 


Bremen, 14. Juli. (Telegr. Meld.) 


ſtationirter Schutzmann von einem Kellner, der 
wegen Diebſtahls verhaftet werden ſollte, 
ſchoſſen. 


Bremerhafen, 13. Juli. In der Nacht vom 


Freitag auf Sonnabend iſt die Marine⸗Dampfbar⸗ markt. 


kaſſe 
Matroſen-Artillerie⸗Abtheilung zu Lehe geſunken. 


Das Fahrzeug befand ſich auf der Rückfahrt von den G., 8,75 B. 
Wejerforts nach der Gee ſtieß 9 auf 0,2 B., per Sepiember Oktober 6,32 
eine Schlange der Außenweſer⸗Korrektion und 6,35 B. Dei per 

ſprang leck. Bei dem zur Zeit vorherrſchenden per Frühjahr 


Die Antwort iſt noch an Bord Hamburg per Juli 13, 


ute per Dezember 12,30, per Januar⸗März 12,45. 
Nachmittag wurde ein auf dem Hauptbahnhof Ruhig. 


„ 14. Ju 
er⸗(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,25 
Der Mörder erſchoß darauf 155 ſelbſt. bez. — Sehr feſt. 


i i i „ 10,05 B. er . g 
r. 8 von der dritten Kompagnie der dritten per Frühjahr 10,00 G er Frühjahr 8,70 peken bei Gelbftbeföftigung arbeiten. 


tionen bis Ende der Seſſionen und die Ernen⸗ 
nung Oſchens als Lord des Schatzes. Salisbury 
bat Smith gebeten, feinen Poſten noch zu be⸗ 
li. Petroleum halten. 
Petersburg, 15. Juli. Im Tauriſchen 
Gouvernement iſt die Noth unter den Bauern 
Rad. 6.980 B., bereits fo groß, daß biefelben einen vollen Tag 
910% B. Foggen pet für drei Pfund Schwarzbrod ober für 20 Ko⸗ 
„836 B., Mehrere 
5 A Mais per n. Jul 6,19 . revolutionäre Agitatoren ſind im Gouvernement 
„verhaftet worden. 
erbſt 5,80 G., 5,83 B., 5 
6106, 615 8 * Kairo, 15. Juli. 


60, per Auguſt 


13,60, per September 13,25, per Oktober 12,50, 


Wien, 14. Juli, 
Weizen per 


In Mekka iſt die Cholera 


ſtürmiſchen Nordweſtwind lief das Boot ſchnell Peſt, 14. Juli, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ ausgebrochen. 


voll Waſſer. Noch über eine Stunde hielten die dukten markt. 


Weizen lolo feſter, per 


— 


y-——— 


PIE WET * n f . 8 —_ — N >. — 
Vermietbungen. Verkäuke. Seifen⸗ Niederlage Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 2 
1 Wohnungen. (M. Ehrenberg), empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preisen. 88 
— Auch Theilzahlung geſtattet. ab ®: 


Zug A. Walter’s Wing) se Max Borchardt, 8 


I empfiehlt 
grüne u. gelbe Talgkornſeife app. 0,20, 5 Pfd. 0,90, Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


Farben andlun beſte ausgetr. Hausſ.! a Pfd. 0,34 H, 5 Pfd. 1,60 5, & 
b 9 n n 0 „ 110, GLERDEGGHGHGBBSEEHBBHHGHGG:EUAHH 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager aller geriebenen “ * Kaltwaſſerſ 2 0.80 5 


Oelfarben, wie Fufboden-Patent- „weiße Schnikeli. a , 0,20 „ 5 , 0.95 , Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


FP 
1 ſind mehrere kleine Woh⸗ 
Schweizerhof 1 nungen zu vermiethen. 
Roſengarten 29, Hinterh., 2 kl. frdl. Wohnungen 
zum 1. 8. an kinderloſe Leute zu vermiethen. 


Grabow Breiteſtr. 34, kleine Wohnung zu 9 % 
1 zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


. 


f 5 . Glve.⸗Abfall⸗ u. Toilette. a, 0.35 „ 5 , 1,60 , h 
7 Wohnung iſt zu vermiethen Ss arben, in 8 Stunden hart troden, und ſämmtliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſen. Hammonia-Carbolineum. 
Zu erfragen Bogisslapſtr. 4, Keller. B inlack in Bü ianinos, kreuzs., v. 380 Mk. an. 5 0 N 
Rofengarten Jeet ehen 3 Stuben, ernfteinlac in Büchſen, Kostenfreie Probesend, 0 15 M monatl. Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
unt 9 Kabinet, 3. 1. Oktober zu verm. pro, 4 Kilo 0 . Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


Roſengarten 31 Stube, Kammer, Küche zu vermiethen. 
1 Stube, Kab. K., Ent. im Vorderhaus z. vm. Artillerieftr.6. 
12 Jiſte. Wohn. v. 2 St. Kab, ch. Ent. 
Mönchenſtr. 11 Stube, Kammer, Küche, Hinterhaus 
SUR 1, Anguft zu bermielien: —_________ 7 
Pelzerſtr. 27, 1, 3 Stuben und Küche, für Schneider 

u. Schuhm. paſſ., z. 1. Aug. 3. verm. N. 1 Tr. daſ. 
7 4 3 Tr. ift die Hinterwohnung 

Gr. Nitterſtr. * 1. Auguſt zu verm 
Pladrinſtr. 19 ſind 2 kleine Hinterwohnungen mit 
Waſſerleitung auf d. Hof zu 8 reſp. 9 Mark pro Monat 
zum 1. Auguſt zu verm. Näh. Mauerſtr. 2, 2 Tr. 


wie alle trockenen Farben für Maler u. Maurer. I Sopha . 3. p. Gramlow, gr. Domftr. 1 — 15, I. b. 


Eis schränke, 


vorzügl. Construction. in allen Grössen vorräthig. 


A. Toepfer, Hoflieferant. 


Grösstes Speelalgeschäft für Küchenelnriehtungen. a 


Zur Damen-Schneiderei 


empfehle ich: 


Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 


TTC! 5 Seidene, wollene und | allen Farben, 
Spezial Niederlage Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), 


Cbokoladen und Zuckerwaaren Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstoff, Rock- und 


1 Wohnung von 3 Stuben mit Zubehör, part., iſt 
zum 1. Oktober zu verm. Näheres Fuhrſtr. 16, 2 Tr. 


Henef 5 aus der Fabrit von Besatz-Sammete und Steifgaze 
elbſt Stube, Kammer, Küche ꝛc. . 12,51 N > 3 m) ö An 
Bergſtr. 4 Stube, Kamm. Küche, Ballet 3. 1. Auguſt Gebrüder Stollwerck, Cöln A. Rh. Sammetband, Vorwerk’s Pat. 2 Rockstoss. 


Apſelaller 10 ber de 

Lindenſtr. 25 find herrſchaftliche 
Wohnungen zu 4, auch 5 Stuben, ſowie 
mit Badeſtube und Kloſet, ganz neu ein⸗ 
gerichtet, zum 1. Oktober cr. zu ver⸗ 


Heyl 2 Meske, 46 Breiteſtr. 46. Atlasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rocksch weil. 
CCC allen Farben, | Vorwerk's „ Rocklinte, 


i 2 Posament-, Steinnuss-, Me- Schweisshlätter, Taillen- 
Gelegenheitskauf! tall- u. Perlmutter-Knöpfe. Stäbe, Mechaniques. 


miethen. ä 5 

Leben. Näheres Kirchplag 3, 1. Noch nie dagewesen 22 d 
Wilhelmſtr. 20 ſind Wohnungen In Folge grossartigen Gelegenheitskaufes oferire ich N' 7 5 8 y 

von 2, 4 auch 5 Stuben zum 1. Oktober Emaillirte Teller P. Kilo 90 Pfg. Tricot- Taillen, Plaids, Corsets, 

er. zu vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, I entspricht ungefähr einem Preis für 20 ctm 22 etm 24 ctm 

Centreſolwohnung 1 1 a 

zum 1. Auguſt zu vermiethen Wilhelmſtraße 6. achtgeschirr E 75 Pig. 85 Pig. * Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echt farbig). 

1 freundliche Wohnung. zu vermiethen Oberwiel 43. Waschgarnituren, e 1 he 1 — 


wer Delleuueftrafe 2 
Wei Stuben und Küche zu vermiethen. 
2 Stuben u. Küche fof. od 1. Auguſt zu verm. 
Näh. gr. Wollweberſtr 63 bei H. Birkholz 
Stube, Kammer, Küche zum 1. Auguſt zu 
Lermiethen. Näheres Fuhrſtr. 8, 2 Treppen. 
arlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. v. 2 Stuben 
Jum 1. Auguſt zu verm. Näheres 2 Tr. l. 
Roſeng. 54, 1. u. 2. Etage, ſ. umſth. wieder a. Schneide 
ſof. zu verm. dsgld Wohn⸗u.Handelsk. N.Roſg. 48, 


Emaille, 2 MR. eomplett, Auf Wunsch dazu gehörige Ständer 
ebenfalls sehr billig, 


Nur fehlerfreie beste Qualität. 


Probepackete gegen Nachnahme. Alle andern Artikel der 
Emaillebranche ebenfalls entsprechend billig nach Gewicht. Lager- 
besuch stets lohnend, da mein Lager riesengross ist. 


Julius Gattel, Leipzig, 


Relehsstrasse %6, 
Grösstes Spezialgeschäft der Emaillebranche. 


Besonders billig: zurückgesetzie Perlmutter- 
Knöpfe und Sontache-karnituren. 


UL.Geletneky, 


Rossmarktstrasse 18. 
Filiale: Züllchow, Chausseestr. 52. 


Oehmig - Weidlich - Seife. 
Aromatifche Haushaltſeiſe „ C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 


Emaillegesechirr. 


„JAMaso sou 


Stuben. 


S x 
1 kl. freundl. möbl. Zimmer 


zu vermiethen 


Koffer in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand⸗, 
Kourier⸗ u. Umhängetaſehen, Plaidriemen, 

Portemonnaies, Hoſenträger, ſowie alle 

Sattlerartikel empfiehlt 

A. Gräske Nachfl. 


R. Sauer, Sattlermeifter., 
Frauenſtr. 31. 


HM Paradeplatz 23, 2 Tr. r. 
. Eine leere Kammer ift zu vermiethen, mit auch 
ohne Bett Splittſtraße 11, p. r. 
Ein p. .fr. Schlafftelle Friebrichſtr 9, 9. IV r. 
Paſſauerſtr. 3, II r., K. möbl, 3. an anft. Träul 3. verm. 


2 J. Leute f. fr. S = 
Lad. Ma Sihlaffele Dobengollerntr.77, 9. v- . Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
Mann findet freundl. Schlafſtelle sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
a Hohenzollernſtr. 7, H. l. I. o billigste Waschseife, aromatischen Geruch. Arbeit. 
Junge Leute finden freundliche gute Schlafſtelle . Neue, schöne, effectvolle Man mache mit dieser Seife einen Versuch ** man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


Kloſterhof 6, H. I l. 
1 anſt. Mann f. fr. Wohnung gr. Wollweberſtr. 25, b. III r. 
21. Leute finden gute Schlafſtelle Roſengarten 18, 1 Aufg Il. 
1 ig. Mann f. frdl. möbl. Zimmer Elifabethftr. 47, 2 Tr. 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
In Stettin bei: 
Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. Erich Richter, Breitestr. 


Hochzeits- Geschenke 


Anſt. junge Leute find illi f if 1 7 1 Gebr. Dittmer, „, a C. E. Riebe, Giesebrechtstr. 
auch . oll. Näheres re 3. Pers 5 zur Ausschmückung der ‚Wohnung und zum praktischen Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. Carl Sandmann, Louisenstr. 
2 af 1 Saite 1. eee Bogismr. 50, 5.T;. bebrauch. zu allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt Z Hohmsolernstr. | Pant Sehll; Bergstr 
1 L anft. Mann f. frdl. Schlafſt. Bogislavſtr. 7, ©. v. (R. Zimmermann.) Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
2Ordtl. Leute f. freundl. Schlafſt. Philippſtr. 7, Hof Ir. 4 Alb. Lindenstr. 2 ——— = 
5 3 Wo r u - ax Voss. au ulakowasky, Fischerstr. 
Gut möblirtes Zimmer MT stau J 1 Oe fer Th. Hoyn Nachf., Königsthorpassage. Max Schütze, kl Dost. 
mit fep. Ging. ver 1. Auguft Wilhelmftr. 5, 3 Tr. r. * 2 9 1 e We 
Trede ene 8.9 TE HK h 5 k 1 Carl Hor Vielen Louis Starnberg, Rossmarkt. 
ein freundl. möblirtes Im Wilhelm Käding, gr. Domstr. Franz Wartenberg, Bismarckplatz. 
Si riedrichſtt. 9, III l., Zimmer zu verm. 0 ar 7 G. Kleinmichel grüne Schanze. Aug. Werth, gr. Lastadie. 
‚Ein anſt. J. Mann findet freundl. Schlafftelle, Stube | We Louis Krüger, Kohlmarkt. Otto Winkel, Breitestr. 
mit ſep. Eingang Baumſtr. 29, 2 Tr. l. 8 N REM Herm. Laabs, Frauenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
ee I ee Fe Jr mE EEE EDER — eat! Tr 2 —— — En 
5 au u apenstr. ax Zuege Nachf., Kr inzenstr. 
Die Asphalt, Dachpappen;, Holzeement d nenen E 
Offene Stellen. und Th e e d kt F b ik 8 Lindenstr. 4 | e Dieck, Königsstrasse 1, 
= o Piepenhagen, Falkenwalderstr. (vorm, Jul. Duvenage. 
Männliche. rpro u en a ri en 7 In Grabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 4 


Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


ö Fernrohr per Stück nur 3,20 Ik . 

, mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver- 

grösserung ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes 

| Stück, welches nicht gefällt, nehme retour, 
Preis- und Musterbuch versende franco. 


Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen. 


J 0 L. Rex arge 


Nr 


6—8 tüchtige 


Schmiedegeſell 
finden dauernde Beſchäftigung ge 5 en 
G. Koch, Schiffsbaumeiſter, Stettin, Oberwiek 68 
Tüchtige Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeft dert. 
Turnerſtr. 39, Seitenhaus r. part. l. 
Schneidergeſelle zum Jacketbügeln wird verlangt 
Falkenwalderſtr. 23, p. l. 


Einen Schuhmachergeſellen auf Reparaturen verlangt 
W. Glander. 


Voehrlinge werden verlangt. 
Baumgardt, Maler, Grabow, Lindenſtr. 48. 


tüchtiger Schneidergeſelle uu r 
Silberwieſe, Holzſtraße 12, 3 Tr. 


1 Schneidergeſelle auf Woche, Lagerarbeſt, wird verl. 
J. Hahn, Frauenſtr. 11, 2 Tr. l. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. 


I. aur wiiz & Co.‘ 


Berlin Stettin 
Frauenſtraße 53, 9 
— gegründet 1859, — Berlin W 
len i En br a 5 
ae hre von der Königl. Preuß. Regierung geprüften und als feuerſicher 8 gef. 
r. 


Surrog atfreien Asphalt-Dach- „ (früher Jügerstrame 49/50). 
pappen u. Klebepappen, Thee's neuester Ernte. 


ferner Klebemaſſe für Doppeldächer, Dachlack zum Anſtrich alter und neuer Papp- Souchong a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 \ in plombierten 


dächer, Holztement, Ia. blauen und violetten engliſchen Dachſchiefer, Portland ; und 6,00. „ Packeten 
Cement, bewährte Marken, Pappnägel, Deckleiſten, Chamotteſteine, Ta. ſchwed. und ® Moning; Congo n N en 


R. Grassmann’s Buchdruckerei, 25 nal: et Steinkohlenpech und Holzpech, Carbolineum, Melange r und Peeco a Pfund Mk 4, 00, und Preis 
rchplatz 3 eſtes Holzeonſervirungs-Mittel u. f. w. Th „ ‚oo, versehen, 
ee-Grus s Pfund Mk, 8,0, 8,40 und 3,00. ebenfalls in 


Fabrikate prämiirt auf 32 Ausſtellungen — Uebernahme und Ausführung e ; g Fi in 
aller Pappdach⸗ und Asphaltirungs-Arbeiten, — Koſtenanſchläge und Proſpekte 4 Ferner: Indische Thee S, oe Indisch-chine- 1. N mit Hirt 


. sische Mischungen 244 . a0, | Frei 
Julius Wollt 


i Ausführl. Preisl. meiner ümmtl. Theesorten wie Muster franeo und gratis. 
7 Neuer Markt 2, parterre u. 1, Etage, 


Niederlagen in den meisten Städten Deutsehlanda. 
empfiehlt 


zu außer gewöhnlichen billigen Preiſen: 


Schwarze Damen- u. Kinderſtrümpfe (Diamautſchwarz), 
1 Trieottaillen in beſten Qualitäten, 
e Uolsckut, Aabbere, ye m 
auf: Spitzenſtoffe, doppeltbreit, per Meter 30 , 
Cachemire⸗Shawls, Stück 2,50, 3, 50. . 


Zu melden im Comtoir h. 2 Tr. 
— eh 2 Tr. 


Weibliche. 


f Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Jade werden 


ſofort verlangt — Preußiſcheſtr. 14, part. l. 
Eine Hand⸗ und Maſchinennähterin auf Jackets und 
Paletots wird ſofort verlangt Burſcherſtr. 2, H. part. r. 
Handnähterinnen auf gr. Knabenanzüge werden verl. 
Ein Grabow a O., Blumenſtr. 10, H. 1 Tr. 
in junges Mädchen wird ſofort bei einem Ki 
ent Splittſtr. 9. Zu ſprechen von 10 Uhr 25 
Junge Mädchen, welche das Pu n woll 
können eintr. bei L. Schütz Nager, nd 
Ein Mädchen don 1 — 18 Jahren verlangt bei leichter 
au f. d. ums Tag Reddemann, Bogislanftr. 9, H. III. 
Mehrere Mafchinnnnähterinmen auf leichte Holen iwd 
verlangt Grabow, Selber 152 Tr. 
1 tüchtige Maſchinennähterin 2 
auf Hoſen, ſowie Nähterinnen ya außer dem 
Haufe werden verlangt Roßmarktſtr. 17, v. 1 Tr. 
Hand u. Maſchinennähterinnen a. Stoffhofen in u. auß. 
dem Hauſe verlangt Gartenſtr. * 85 Bi 
Eine Maſchinennähterin auf Herren⸗Jackets wird fofort 
verlangt Roſengarten 8, vorn 4 Tr. 


Rex'sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifschlügerstr. 6. 


Margarine Rödiger iſt die beſte. wi 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 
Königsſtraße 6 wird zu herabgeſetzten Taxpreiſen 


fortgeſetzt. 
Am Lager befinden ſich Kammgarne, Buxkins, ſowie fertige 
Garderobe für Herren und Kinder. 


Furt 8 Pepsin-Wein. | 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 


In Flaschen & 100 gr. M. 1—, & 250 gr. M. 2, d 700 fr. X. 4.50. 
Die grossen Flaschen eignen sieh wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 
5 N Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti- 
betet sches Mittel, dienlich bei ohwachem oder verdorbenen Magen,®30d- 
brennen, Magenvarschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Weln ate. 

Man verlange ausdrücklich: „Burk’s.Pepsin-Weln‘‘ und beachte die Sohutsmarke, tt 
sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. Qualität R. „ 20 


Mübel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinberg, an 
20 Breiteſtraße 20. 


NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


Preis-Liste 


über 


Scheuertuch vom Stück Ferlige Scheuertücher 
dae m, (LE un e en (tina neigen eLige 


uoyoygody 
usp ur rg 


2 
— 
= 
— 
2 
— 
> 


5 4 4,00, 67 55 * 8 18 1. ' 

8 2700 e Rn 175 8 000 
itä 8 2 ‚6 . 6 5 5 * 

Qualität J. 1 2 N 

Qualität E. 11 3 20 NER 5 Qual. E. a 5 

Qualität 8. 1 a 3 20 2 2 er Qual. 8. ae et SR hd 25 


Qualität EE. i a ah 8 | Qual. ER. 8 ee 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 
— biligfte Bezugsquelle in 
Schlafdecken, 


ſchläft es ſich herrlich 


2 cher 
ere 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Geleinek x. Romartit. 18. ; 


bei jetziger Hitze darunter. 

Decken Fabrik J. Herrmann Nachf., 
Breiteſtr. 61, im früher Pigardſchen Laden (Hof pt.), 
10 Jahre lang im Eiskeller (ſchrägüber Nr. 16,1) gewohnt. 

Den Herren Bauherrn und Töpfermeiſtern 
mpfehle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſtgefer⸗ 


ine: luftd. Ofenthüren, mi Möbel, Spiegel- u. Polsterw.-Magazın 


Grabdenkmäler 


ſämmtliches Eifenzeng zu Oefen u. Kochmaſchinen 
in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


zu billigen Preiſen. 

. Timm, Scloffernteifter, Wilhelmstr. 11. von R. Steinberg, 17 Siofengarten 17, a ge 
e . enpfiehlt Teint 1 Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten beln in allen Holzarten II. Hepp. Steinmetz⸗Geſechäft, 
Dr. Spranger ſche U entropfen und Preislagen, als: Buffets, Herren- und Damen Sie tiſche, Sopha- und Eßtiſche, Mleiber-, Pblitzerſtraße 73 
helfen ſofort bei Migräne Magenkrampf, Uebel⸗ Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher-, Garderoben⸗ u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 1 1 e ht 


keit, Ko merz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Polſtermöbel (für gute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
Ma eulen, eh Sahwinde „Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen) Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf⸗, Plüſch⸗ 
Roll, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart und Rips⸗Sophas, Ehaijelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen ꝛc., 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell und ſchmerz- ſowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
los offenen Leib, machen viel Appetit, man ver wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 


ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in Stettin R. Steinberg., Rosengarten 13 1 


eh „ ag a Fl. 60 H. Große Fl. ( 5 kleine 
Prima deutſchen Schweizer-Käfe, öbel⸗ ö 
. e ee eee ee Lr 
M. Grunau, 
Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 


Otto Winkel, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 


Breiteſtr. 11. 
* 

V . rl U n 0 k u S I k empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 

hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 


I 
Nesenberend 8 Möbel ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er⸗ 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 
Holl. Cacao 


Sie finden 
zu unvergleichlich billigen Preiſen 
sehwarze Caehemires un euch 
— AUSB Kindersträmpfe; 


sehwarze Trieot-Taillen in grösster Auswahl 


Julius Wolff. 


7 Neuer Markt 7, parterre und 1. Etage. 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen #4 18 

* Carte d'or * * * ” * n ” * 1 * 22 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
1 Faul Gerlieh, Spediteur, SellhausbollwerkRr. 11. 


„ Aa 


(Fabrik Amſterdam). 5 
Diplomirt & 2 Bar wen 27 Gold⸗ und > Tivoli "Brauerei. 
1 „Stants Piplomen 3 ee e ee — Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von 
. ıben i eſſere mialwaaren⸗ tar 30 a en airise Alel- er ir 3,00 er = 1 
eſſen⸗Geſchäften. 
— Doppel-Malz-Bier , „ 23,00 Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 


> 30 L 
Landuirthen eigenen groben Flaſchen, 4/10 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentperſchluß welche 
nun —— — ſeit Jahren fertige gute ape, gente Bf so werden und 3 1 1 0 5 5 „ Br 12 f 
r ede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein m 
dial Mieten ⸗Tcheberpläne. ae Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer“ 


Fliegen⸗Retzdecken für Pferde, a 4—6 A, Säcke ⸗ fü . 
Fe en [iz De ee ni verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Breiteftr. 61, im Pigard'ſchen Laden, Hof bart. Verſchlüſſe ſorgen. 


empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Große Auswahl in 


Mousselinen, Satins und 
waschächten Cat tunen. 


FSS AI er Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 

8 Alte Weinkenner Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
6 eee den, en kaun. Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 fe. Pfand die 

8 es e n 10 Mi | anaeio . Jassmann, 
. wee. find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen 85 Beh e > 
ENT EEE C—T——T—T—T—TP'TꝙT—T—T—T——. — een 
J B. Birschmann, Weinbergbesitzer, 


A Kloſterhof Dampftiſchlerei KAloſterhof A 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter. 


Gegründet 1878. N 
Werkſtatt für Ban-u.Laden-Einrichtungen, ſowie Schiffsarbeiten. 
Großes Lager imitirter Bettſtellen. . 


Eltville im Rheingau. Versandt an Private, 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 

mit gereinigten neuen Federn, 
Gustav Lustig, Berlin, Prinzenftr, 43 p. 

Preiscourante gratis und franco. 
Viele Anuerkennungsſchreiben. 


J. Kruse's Möbeltischlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hause. 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäſtsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Pretien, 


. 1 ——̃ x ꝙ— 
EK. Knispel, n ae eee eee eee 
x x Aus Üoncursmassen 5 
N e 3 Millionen Ci Drucker, : 
gr. Wollweberſtr. 20/21, onen, sarren * ® 2 
22 * 2 — * 2 
gas geen. weit unter der Hälfte des Werthes g 2 
. Taschenuhren; Stand. in den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſowelt der Vorrath reicht: Mönchenſtraße 19 5 N 
>», uhren, Regulateuren, Wand» und ava mit amerik. nhalt C Ipeiseäpene mm na 100 Stück Mark 110 & 
= > Weckeruhren. Goldene Damen⸗ umatra mit Bra ir mild s RER — ” ” 3.— empfiehlt ar 
uhren, Rem., von 25 A an. 8 ‚gel W 4 ak a. RG BERN 1 2 > 950 E ) % 
e ander 11 mee nn Nez 50 5 Oberhemden vom Lager und nach Maaß, % 
PP Sa e ringe, FF 3 vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 3 
in ; Frei : a: umatra mit Havanna, hohfein........22.22220::. „ 1.0" 1 9 
da u Ban e de u a Hein een enn 3 — Einſätzen zu billigſten Preiſen. 3 
Größte Auswahl v etten in Nickel, Talmi un Megaliaſaeeãee n. “ P „ ' 
Double. 2 . * 15 mo Stüd 2 net, Ban Sch 7 2 12 * 9 50 g BGasnassasdan sen anenmmꝶmęa mme n en ee * 
0 andt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. ei Beſtellung e zu beſtimmen, ob Farbe u 
3 i Gr Opitz & Schubbert 
84 8 ws Verfandtgeihäft von II. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. P 2 C 1 E 0 Stettin, 
5 ür Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4 A Pölitzer Strasse 88 


Gut hohlgeſchliſſene Naſirmeſſer — sed Destillation, Fabrik H. Liqueure und Branntweine, 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in arben, trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene. 


großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 8 2 22 ans chemisch reinen Ingredienzie 
Lion beſtem Stahl zu billigiten Preiſen in der Schleiferei 8 Lacke und Lack farben, g 5 Destillirte künstl. Mineralwasser edienzien 
A INA Franz Wei, Fi eni 85 Siccativ eigene Fabrikate. 5 Brausel 1 m o n a 1 nm. 
7 engarten 77, Ecke w . N 7 8 halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 
| Die Stettiner Korkenfabrik Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. Unsere direct bezog enen a Haupt-Niederlag E 
5 . i lasche 1,00 2,00 m. für die Frovioz Kommern und die Ostseehüfen 
Be; empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Korken Leim, Schellack. eee, n 100. 3,00 der Kohlensäure-Industrie Lychen. 
. u den billigſten Preiſeu. welne „„ „ „ Grösste Spezlal fabrik für Münsige 
* einkorken per 100 Stück. . von 80 & an. Schablonen für Maler und Maurer. 2 Ungarwelne » 975-300 » | Kohlensäure. 
Bierkorken per 100 Stück. „ 30 „ „ Portweine „ 14,0 2, 00 „ ep zu Original-Fabrikpreisen. 
N Madeira, sherry, „ 2, 00-3, 00 „ aachen Gan Tas 7775 * n 8 pparat. 
1g e ezugs 500 ingun en, 


Spitzkorken per 100 Stück 


f 
Standorten zu Ginstöpfen, Spude, si W “ Reinecke, Frauenſtr. 26, 
: 


bringen hierdureh in een Preislisten werden auf Wunsch 
Erinnerung. portofrei zugesandt, 


Kellerei und Lager der 
gegründet 1833. Unions- Brauerei Berlin 


e, % 0000000000000 000 Bicterinplah 2 Stettin Pöliterſtraße 93. 


eee Schn urrb art Wir empfehlen ni aus In Faß wi 1 an borgüglichen Biere 


i : Münchener Bier, à 30 Fl., à 85 centiltr., f. Mk. 3,00, 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie Pilſener Bier, 4 30 8 85 entiltr. J. Mk. 3,00 


erzeugt durch I el 
* Lagerbier, à 30 Fl., & 40 centiltr. f. Mt. 3,00, 

nenne, Original-Mustaches-Balsam. fr Steti frei aus, uad 2 rg ri betet n pal beate 

Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme 1 — erhalten Rabatt. 5 


rer Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
strasse 60. und in Grabow, Langestrasse 1. 


Große Preisermäßigung! 
Kleiderstoſſe 


verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


W. v. Behmen, 
. kleine Domſtraße 13. 


. ſchließende Korken zu Einmachgläſern billigſt 
vB H. Spielvogel. 


FE Patent⸗Zithern, 
ö 4 Neu wundervoller Klang 
7 (Deutſches Reichs⸗Patent). 


Kein Lehrer nöthig! Jeder kann nach der vorzügl. 
Schule ſofort die ſchönſten Stücke ſpielen, Lieder, Tänze 
u. . w. (großartiger Erfolg, unübertroffen), hocheleg. 
Arbeit (22 Sait.), Länge 56 cm, Breite 36 em. Preis 

nur 6 % (mit allem Zubehör) geg. Nachn. 8 
© Miether, Verſandgeſchäft, Hannover, Schützenſtr 1% 


A. Toepfer, 
1 K saserl. Kgl. Hoflieferant. 


Medizinkorken, ff. Korkſohlen, ſowie hermetiſch 
Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 


Drogen: und Farbewaaren⸗ Handlung, 


sosse 


PateneBollschutzwände 


gegen Wind und Zugluft, für Gärten, Baleons, Veranden oflerirt 


zu Tabrikpreisen A. Toepfer, Hoflief, Mönchenstr. 10. 


Mönchenstrasse 18, 
Grösstes 


eu Special-Geschäft für 
_ #Kücheneinrichtungen, 
5 Eisschränke, Gartenmöbel, 


Waschmaschinen, Drehrollen, 
Petroleumkoeher, 
 hauswirthschaftl. Nasehinen, 
#5 Solinger Stahlwaaren,Henkels-, 
Z Nickel-, Caffee- u. Ther-Serviee, 

u Christofle Ensbestecke. 
ulastr. Spez.-Prs,-Crt, auf Wunsch gr. u. frco, 


Joh. Walpuski, 


Pommerſche Gutsbutter⸗ Handlung 


en gros I 2 Fiſchmarkt 2 en detail 
empfiehlt täglich friſche Einlieferungen feinſter Gutsbutter, in ganzen Kübeln und ausgewogen zu den 
niedrigſten Tagespreiſen. 


1 4 8 


De Ka en ann 


